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Die Reichsregierung gegen den 
Kmnpromitzantrag.

Zu der Donnerslagssitznug der Z o llta rif- 
konnnissio» machte Staatssekretär G raf Posa- 
dowsky, wie schon kurz gemeldet, längere 
vertrauliche M ittheilungen, die er m it der 
Erklärung schloß, die verbündeten Regierungen 
würden fü r den Konipromißaiitrag in keinem 
Stadium zn haben seien. Zu dieser E r­
klärung hatten sich mehr als 100 M itg lieder 
des Reichstages, die der Zolltariskommission 
nicht angehören, eingefunden, darunter vor 
allem die M itg lieder der Budgetkommission, 
die deshalb den Beginn ihrer Sitzung bis 
11 Uhr hinausschob. Abg. Heim l3 tr .)  er­
klärte, »ach den M ittheilungen des S taats­
sekretärs Grafen Posadowskv sei seine Stellung 
eine andere geworden, wie bisher, nachdem 
er erkannt habe, daß die Gerste, die Hanpt- 
frncht des kleinen Bauern, geopfert werden 
solle. Eine längere Debatte entspann sich 
darüber, inwieweit die M ittheilungen des 
Staatssekretärs als vertrauliche behandelt 
werden sotten. Abg. Speck (Z tr.) hielt es sttr 
das beste, wenn der Staatssekretär des 
Innern  eine besonders abgefaßte Erklärung 
znm Protokoll der Kommission gebe; dann 
wisse jeder, was in der Erörterung berührt 
Werden könne. Staatssekretär G raf Posa- 
dowsky verwahrte sich dagegen, daß er seine 
Vertraulichen M ittheilungen z» Protokoll 
gebe» könne. Abg. Mütter-Meiniugen (freis. 
Volksp.) hielt dann eine Dauerrede gegen die 
Getreidezölle und speziell den Gerstenzott. 
inzwischen ertönte das Glockenzeichen, das 
Z»r Plenarsitzung rief, und M iiller-M eininge» 
erklärte, er müsse hier abbrechen, »m an der 
Menarsitzung »heilnehmen zu können. Bor- 
sitzender Abg. Rettich fragte den Redner, ob 
seine Ausführungen beendet seien, und er­
suchte ihn, da dies verneint wurde, fortzu­
fahren. Abg. M i'itter-Meiningcn erwiderte, 
da er im Plenum nothwendig sei, verzichte 
er auf das W ort.
. Die „Krenzztg." sagt heute: Nach den 
früheren Aeußerungen des Reichskanzlers 
mußte man wohl auf eine derartige Kund­
gebung gefaßt sei». W ir wenigstens haben 
»n«S den Gang der Entwickelung nicht anders 
gedacht nnd schon vor einige» Tagen erklärt, 
daß Wir garnichts anderes erwarteten, als

daß die Vertreter der verbündeten Re­
gierungen den Kompromißantrag in diesem 
Stadium der Berath,rüge» noch auf das schärfste 
bekämpfe» würden. I »  dieser Auffassung 
vermag uns auch die Erklärung Posadowskhs 
nicht zn erschüttern. Wenn m ir «nS aller­
dings in dem bisherigen Verlauf der Ver­
handlung davon überzeugen »nutzten, daß diese 
Erklärung das letzte W ort der Regierung be­
deute, so mußten w ir  allerdings unsere 
Hoffnung, daß überhaupt etwas zustande 
kommt, bedeutend herabsetze». —  Die „Bert. 
N. Nachr.", das Organ der Großindustriellen, 
bemerken: M it  dieser Kundgebung sind die 
Interpellationen, die von konservativer und 
agrarischer Seite hnsichtlich der bisherige» 
Erklärungen des Reichskanzlers beliebt wurden, 
endlich nnd endgiltig abgeschnitten.

Gegen die Erhöhung der Jiidnstriezölle 
liegt eine weitere Auslassung der „Krenzztg." 
vor: I n  einer Polemik gegen die „Münchener 
Allgemeine Zeitung*, die ausgeführt hatte, 
die erhöhten Jndnstriezölle seien im wesent­
lichen nnr Koinpensationsvbjekte fü r den Ab­
schluß von Handelsverträge», kommt sie z« 
dem Schluß: Is t die Landwirthschaft in die 
Lage versetzt, die industriellen Zollerhöhnngen 
tragen zu können, so w ird sie dieses thun, 
wie sie dies ja bisher unter nngünstigen Ver­
hältnissen ohne M urren gethan h a t; allein 
stiefmütterlich behandelt «»!» noch dazu geprügelt 
zu werden, das ist auch fü r die Landwirthschaft 
zu viel. — Die „Freis. Z tg ." schreibt in  ihrer 
hentigen Nummer: „Kokons am is!" riefen 
w ir in  unserer Zeitung vor einiger Zeit den 
Agrariern zu nnd forderten sie anf, m it n»s 
aenleinschasttich gegen die Erhöhungen der 
Jndnstriezölle anzukämpfen, da sie doch die 
von ihnen fü r nothwendig erachtete E r­
höhung der landwirthschaftlichen Zölle nicht 
durchsetzen könnten. W ir wiederholen diese 
Anffordernng und es scheint auch fast, als 
ob die Agrarier anf der ganzen Linie sich 
in it dem Gedanken beschäftigen, eS nunmehr 
sich eifrigst angelegen sein zu lassen, eine 
Vertheilen»»» der Konsumtion der Land- 
wirthschaft nnd der Landwirthe» wie sie die 
Erhöhung der Jndnstriezölle m it sich bringe» 
würde, z» bekämpfen. W ir  finden dies 
durchaus erk lä rlich  nnd gerechtfertigt. Also 
begraben w ir  fttr diesen Zweck die S tre itax t; 
dann können w ir  im Bunde m it den Agra­

riern wenigstens die Erhöhung der Industrie- 
zölle verhindern.

Politische TiMSschail.
Ueber den deutschen Schnlverelu in 

O e s t e r r e i ch  enthalten die „M ittheilungen 
des allgemeinen deutschen Schnlvereins zur 
Erhaltung des DentschthuinS im Auslande" 
folgendes: Ein großes Stück nationaler
Arbeit hat der allgemeine deutsche Schulderen» 
in Oesterreich auch in seinem letzten Vereins­
jahre wieder geleistet. E r hat in dieser Zeit 
nicht weniger als 372224 Kronen fü r Schnl- 
zwecke anSgegeben. D am it hat der Verein 
»»»»» während der 21 Jahre seines Bestehens 
in» ganzen 8300000 Kronen dem dentfth- 
österreichischen Schulwesen zugewendet. E r 
besitzt heute 17 eigene Schulen m it 32 Klassen; 
die Gründling von 17 weiteren Schulen ist 
theils ausschließlich durch ihn erfolgt, theils 
durch seine Förderung ermöglicht worden. 
Eigene Kindergärten besitzt der Verein heute 
32; doch bestehen deren anßerdem noch 12 
von ihn» ins Leben gerufene. Unterstützt 
wurden zudem in» letzten Vereuisjahr 52 
Schulen nnd 62 Kindergärten. Dabei ist ab­
gesehen von den», was die Einzelverbände und 
Ortsgruppen thaten. A» einer Anzahl von 
Orten sorgt der Verein fü r die Ertheilnng 
von Religionsunterricht beider Konfessionen, 
fü r deutschen Sprachunterricht, Jndnstrial-, 
Fortbildnngs- nnd Musikunterricht. Grund­
stücke nnd eigene Schulgebäude besitzt der 
Verein über 50; im vergangenen Vereins­
jahr wurden 20 neue Schnlbanten unterstützt. 
Außerdem wurden etwa 70 Schulen Ein- 
richtniigsgegenstände nnd Lehrmittel gespendet. 
17. Bibliotheken wnrdeii ebenfalls in diesem 
Jakir begründet oder erweitert. Dazu käme»» 
zahlreiche Unterstützungen armer Kinder, be­
sonders durch Zahlung vo» Schulgeld und 
Schnliimlagc»» nnd durch Weihnachtsgaben. 
Endlich wurden in 117 Fällen Gehaltszulagen 
und Ehrengaben an Lehrer gewährt. Trotz 
dieser großen Stt'.nme von Arbeit nnd Opseri» 
konnte jedoch kann» das nothwendigste ge­
schehen. Es kann und muß hier von den 
Dentschen „och viel mehr geleistet werden. 
Bringe» doch die Slawen nnd Wälsch-n 
Oesterreichs ganz nnverhältnißniäßig viel mehr 
Opfer sür solche Zwecke, in  der richtigen E r­
kenntniß, daß die Entscheidung der nationale»,

Kämpfe vor allem bei der Schule liegt. W ir 
stehen m it unseren Anfwendnngeu hierfür so 
»veit zurück, daß die Slawen, stolz anf ihre 
eigenen Erfolge, sich in ihren B lattern in 
Spott über die Leistungen des dentschen 
„60-M illio»en-Bvlkes" ergehen. Vor allein 
auch bei den Reichsdeutschen muß die Theil­
nahme an dieser nationalen Arbeit noch viel 
allgemeiner werden, damit der reichsdentsche 
allgemeine Schulderem noch viel mehr als 
bisher dem österreichischen Bruderverei» H ilfe 
leisten kann.

Aus R o m  w ird  von» Donnerstag ge­
meldet : Der Papst empfing heute in» Thron­
saale den Ausschuß, der sich fü r die Veran­
staltung von Festlichkeiten aus Anlaß deS 
25. Jahrestages der Thronbesteigung des 
Papstes gebildet bat; der Ansschnß über­
reichte den« Papste Erinnern,igsmcdaillen 
zur Vertheilnng an P ilger. Z u r Feier deS 
25. Jahrestages der Erwählnng des Papstes 
Leo X I I I .  wurde heute in der Peterskirche 
ein feierliches Tedenm abgehalten. Der 
Feier, die von» Kardinalstaatssekretär Ram« 
polla zelebrirt wurde, wohnten 24 Kardinäle, 
etwa 40 Bischöfe und die päpstliche» Nobel- 
garden in  Galauniform bei. Eine Menge 
von etwa 20 000 Köpfen stillte die Kirche; 
es waren etwa 300 Vertreter der katholi­
schen Vereine Roms erschiene»», die brennende 
Kerzen trugen, ferner viele Abordnungen 
religiöser Anstalten Ita lie n s  »nd des Aus- 
landes. A ls  der Papst «ach der Feier, 
hinter eine»» Fenster seiner Gemächer stehend, 
zusah, wie die Theiluehmer die Basilika ver­
ließen, wurde er von der Menge die Hüte 
nnd Tücher schwenkte, ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Den, Papst, der sich sehr »vohl befindet, sind 
heute sehr zahlreiche Glückwniischdepescheli 
aus allen. Theilen der katholischen Christen­
heit zugegangen.

I n  I t a l i e n  ist eine MiuisterkristS a»»S- 
gebrochen, da einige M inister gegen die E r- 
„läßignng des Salzpreises sind, die fü r die 
Masse» doch kein« Erleichterung bedeute, 
hingegen da« Budget schädige. Der Banten- 
m'mister Guisso tra t zurück, »veil er in  der 
Eisenbaynsrage m it dem Schatzmimster,m< 
eins, zugleich auch gegen die geplante Ehe­
scheidung ist. Das Entlassnngsgesuch deS 
Ministers fü r öffentliche Arbeiten, Giuffo, 
hat der König genehmigt. An» Donnerstag

Die Schwäne von Beibringen.
Nomaii von Ennnv vo n  Bvrgstedc.

----------------- MaHdniik verholt».)
<43. Fortsetzung.!

„War»»» r»uß?"
„Nun, z. B . wenn Sie sich verheirathen, 

"ebr Adh, da»»» wäre nnser schöner Kreis 
bleich zerrissen, denn Sie sind die Seele des­
selben.«
^  »Liebster, bester Cornel, darüber dürfen 

vollständig rnhig sein. Ich „»ich ver­
r a t h e n ,  ich - "

»Run, wäre das so zum Erstaunen?"
. »Gewiß, m ir fehlen alle Reize, welch« 

Well» bi-gehrcnSwerth machen."
»Z. B. Geld, nicht wahr?"
»Zuerst also Geld."
»lind weiter, Adh?"
»Run, zweitens Jugend — " 

x, »Richtig, Sie bekommen bereits weiße 
vaare."
» .»Recht viele sogar!" Nun lacht Adh auch 

" sich ihm entgegen, 
k-a, "br wenn Sie nun trotz all dieser 
ae u U  '«'"and heiß „nd leidenschaftlich 

trotzdem begehrt würden?"
- , " " h t  daran."
lieht ,löh, sejbn Sie mal offen: Serge!
eines F r t , „ „ ! 'z  «»deren Augen als denen

»Sergej?«
worden. „Cvr.iö, jst todtenbleich ge-
Sie nicht, seien S , ' " "  Gotteswillei», scherze» 
Ernst?" * ehrlich — Is t das Jh r

»Habe» Sie das „och
,  »Cor„el, wenn Sie r .> nd." „,ch 'mrnlch „»ein Freund

Sie m ir ! Ich fühle nichts sür den armen 
Mann. Lassen Sie es nicht dahin kommen» 
daß er z» m ir spricht! Ich möchte ihr» nicht 
weh thnn. Wie kommt er nnr zn diesem 
traurigen W ahn?"

„E r hofft gewiß, daß aus M itle id  einst 
Liebe w ird ."

Fräulein von W ildlingen schüttelt das 
Haupt. E r hat nichts zn hoffen —  nie — "

„Adh — seien Sie offen, der Bruder 
fragt die Schwester —  haben Sie nie Liebe 
für einen M an» gefühlt, ich »»»eine jene echte, 
herrliche Liebe, die nichts fragt nach Aenßer« 
lichkeiten n»d Schein, die m it dein Geliebten 
gehen würde bis ans Ende der Welt, ohne 
Zandern, ohne Bedenken?"

„Dem Bruder antwortet die Schwester: 
ja ." eutgegnet Adeltrant leise, aber fest. 
»In» Lenze des Lebens glaubte ich der Liebe 
enlfliehen zn können, als es dann über mich 
kam, war es zn spät."

„W as nenne» Sie zn spät, Adh?" Cornel 
sieht ih r herzlich ins Auge. „Ich  lasse nur 
eines gelten: wen», man nicht wieder geliebt 
w ird ."

„Das ist's."
„Nnd Sie irren sich nicht, Sie sind nicht 

vielleicht in einem Wahn befangen?"
Adeltrant von Meldungen wendet sich ab, 

ihre Lippen zucken. Nein, ihre Hoffnung 
zerfiel in Staub, über dem Stern ihres 
Glückes zogen sich finstere Wolken zusammen. 
— ES w ar ja auch Wahnsinn nnd Ver­
blendung, kühle Freundschaft m it Liebe zu 
verwechseln. Sie war wie ein thörichtes 
Kind, als sie Blicke und Worte des geliebten 
Mannes hoffnungsvoll zn deuten begann. 
Nichts blieb von den, Lenzestranin, als eine

brennende, schmerzende Wunde. Es »st M it ­
leid gewesen, das anS seine,» Mienen, seiner 
Handlungsweise sprach. Noch jetzt crröthet 
das Mädchen vor Schani bei diesen» Ge­
danken. M itle id  — M itle id  nur — und sie 
hatte Liebe gewollt, hatte vielleicht gar an­
fangs in ihren Briefen ihre Gefühle zn offen 
verrathen.

„S ie  sind vielleicht zn stolz," begingt 
Cornel wieder. Sie glauben womöglich, das 
Geständniß Ih re r  Liebe sei Erniedrigung, und 
der geliebte M ann ahnt garnicht, welches 
Glück ihn, blüht."

„Ja . ich bin zn stolz," das Mädchen 
richtet sich hoch empor, „zn stolz, nm zurück- 
gestoßen zu werden. Ick  kann meine 
heiligsten Gefühle mein tiefstes Leben nicht 
preisgeben anf die Gefahr hin, verschmäht 
zn werden. Das Glück der Liebe »st nnr 
fü r junge Menschen, ich aber bin a lt und — 
verblüht."

„S ie  sind entschiede» zn beneiden." 
Cornel ist sehr ernst geworden. „Wissen Sie 
den»» nicht: Ich w ill nur Dich von D ir, was 
frag ich nach den» ander»! Damals, als Sie 
ohnttlächtig au »»eines theuren Vaters Brust 
ruhten, hatte ich eine Vision, Ady — ich — "

„Cornel, wenn Sie einen Funken E r­
barmen in sich fühlen, schweige» S ie ! Wie 
können Sie mich so m art«m !"

Der junge Man» schweigt in der That, 
aber jenes bedeutungsvolle Lächeln von vor­
hin spielt abermals »,»» seine Lippen. E r 
weiß jetzt plötzlich, weshalb Adeltrant alle 
Mensche» m it Güte und Frenndlichkeit nin- 
giebt, nnr seinen Vater nicht.

Etwas später läßt er sich Tinte und 
Papier kommen »nd schreibt nach D  . . .

Der Bries nimmt gar kein Ende, Seite ans 
Seite fü llt sich. AnS jeder Zeile aber lieft 
m an: „Komm bald nnd bleibe so lange wie 
möglich!"

Magdale,»e hat das Z iel ihres Lebens 
erreicht. Glanz nnd Glück liegen an der 
Seite ihres hochgestellten Gatten vor ihr. 
Die bildschöne Frau ist m it Anszeichnnug 
in den höchste» Kreise» empfangen worden 
und stürzt sich von einen» Fest in das andere. 
Der Palast, den der Fürst in  einer der 
schönsten Straßen besitzt, w ird  nicht leer vo» 
Besuchern. Jede freie Stünde aber benutzt 
Magdalene,,»»» an die Schwester zn schreibe»«, 
welche sie solange vergessen hat. Hier im 
fremden Lande, unter anderSsprechenden 
Menschen erwacht es wie leise Sehnsucht in 
ih r nach der treuen Schwester, nach dem 
Verständniß eines edlen, reine» Herzens. 
Fürst Dem'ideff-Uriibanskti war kein sehr 
feuriger Verlobter, als Gatte aber ist er 
vo» einer beneidenswerthen Ruhe. E r hat 
eben eine schöne Frau geheirathet, damit sie 
in seinen verwöhnten Kreise» glänzen soll. 
Die Huldigungen der entzückten Herrenwelt 
sind ihn» eben recht. Sein Hans soll der 
Sammclpnnkt der höchsten Gesellschaft sei». 
Der feine, glatte Weltmann ist in seinem 
eigenen Hanse Magdalene gegenüber ganz 
verwandelt» ein ganz anderer. Die Diener­
schaft zittert vor seiner brutalen Heftigkeit; 
die jilnge Frau fürchtet sich vor derselben. 
Ehe Magdalene bei Hofe oder auf einem 
Fest erscheint, mustert er sie nnd ist ziemlich 
rücksichtslos in  seiner Beurtheilung.

(Fortsetzung folgt.)



ist die uene parlam entarische Session m it 
einer T h ron rede  eröffnet w orden, zum 
erstenm al dnrch den K önig persönlich. Die 
T h ron rede  kündigt einen Gesetzentwurf über 
den A rbeitS vertrag  und eine Justizreform  an, 
sowie eine V orlage, die dahin geht. in 
Uebereinstim m ung m it dem gemeinen Recht 
anderer Völker das ideale P rin z ip  der 
Unauslöslichkeit der Z ivilehe einzuschränken 
und dnrch gerechte Vorschriften die gegen 
uneheliche S öhne gerichtele» B estim m ungen 
abzuändern . D ie R eg ie rung  sei bestrebt, 
streng die T ren n u n g  der kirchlichen «nd 
staatlichen O rdnung  aufrecht zu erhalten . 
Jnbezng  anf die Beziehungen zn den a u s ­
w ärtig en  M ächten  heißt es in  der T h ron - 
r  de : E ine P o litik , die a ll' unserer Rechte, 
a l ' nnserer P flich ten  eingedenk ist, h a t nns 
große S y m p a th ie  und schmeichelhafte B e­
weise der Achtung eingetragen , in welcher 
nnser V a te r la n d  bei den Völkern steht. V er­
theid igung  unserer In teressen , T reue gegen­
über unsern Bündnissen und gegenüber den 
B anden  herzlicher Freundschaften lassen sich 
so vollkommen vereinen m it dem erhabenste« 
Ziele, d a s  I ta l ie n  verfolgt, dem Frieden. —  
A n der E röffnung des P a r la m e n ts  im 
S itznugssaale  des S e n a ts  nahm  auch die 
K önigin theil.

I n  S p a n i e n  erwächst dem M inisterium  
die G efahr, durch die U nruhen in B arce lona  
hkiiweggeschwemmt zn w erden. Aste G ruppen 
der parlam entarischen Opposition sind darin  
einig, die R egierung  a ls  nnsäh ig  zur Lösnng 
des Konfliktes zu e rk lä ren ; d as  K abinet 
müsse dnrch ein anderes ersetzt werden. 
D ies w ird  sicher der F a ll  sei», wenn, wie 
befürchtet w ird . der A usstand auf die P rov inz  
S aragossa  ausgedehn t w ird  oder g a r  am 
1. M ä rz  ein allgem einer A usstand in ganz 
S p a n ie n  ansb rich t. D er S e n a t h a t die V or­
lage über Aushebung der verfassungsm äßige» 
G ew alten  in B arcelona definitv angenom m en. 
—  I n  B arcelona h a t sich die Lage am 
M ittw och noch erheblich verschärft. D ie M it ­
glieder der V orstände der A rbeiterver- 
einigungeu w urden verhafte t, die Versamm- 
lnugslokale dieser V erein igungen sind ge­
schlossen w orden, die U niversität und alle 
Schulen sind geschlossen. Die T ruppen , welche 
znr W iederherstellung der R uhe herangezogen 
worden w aren , w urde» von In d iv id u en , welche 
sich an f den B alkons des T h e a te rs  „ S a n ta  
M ad rv n a*  befanden, angegriffen und m ußten 
von der Schußw affe G ebrauch machen. 
E inige Bäckereien W urden geplündert. 
D ruckereiarbeiter drohten, diejenigen ih re r 
Kollegen, welche die A rbeit w ieder anfnehuien 
zu tödteu und die Druckerei« zn zerstöre». 
D ie D irektoren der Z eitungen beschlossen, 
b is  zu r W iederherstellung der O rdnung  die 
Z eituugen  nicht erscheinen zn lassen. —  Die 
letzte» Kantschukfabriken, welche noch offen 
geblieben w aren , sind geschloffen. D ie A ns- 
ftändischen betrachten die Schließung a ls  
einen großen T riu m p h . —  D er bekannte 
Anarchist B onasu lla  ist festgenommen w orden. 
Nach einer M eldung  a u s  B arcelona vom 
M ittw och, 8 U hr A bends, dauerte d as  G ew ehr- 
feuer in  verschiedenen S tra ß e »  fo rt. E i»  
G endarm  w urde getödtet und ein L eu tnan t 
Verwundet. —  Nach einer Nachricht vom 
D onnerstag  w urden von den Ansständischen 
drei A rbeiter, welche die A rbeit w ieder aus- 
nehm en w ollten, getöd tet; ferner w urde ein 
Bäcker, welcher den P re is  des B ro te s  erhöht 
ha tte , erm ordet. E s  sind noch Weitere 
T ruppenverstärknngen eingetroffen. D ie 
R uhestörungen haben einen au sg ep räg t 
anarchistischen C harakter. — I n  S abade ll, 
M a n re sa  und T a rra sa  ist a u s  den Fenstern  
an f die S o ld a ten  geschossen w orden. — I n  
S ä n  M a r t in  de P ro v e n sa ls  sind von A us- 
ständischen B arrikaden  errichtet w orden. — 
D er Z e itn n g sv erk an f in M a d rid  ist untersagt.

Deutsl1)l'öNl'il1).
B e r l in ,  20. F e b ru a r  1902.

—  D er „Reichsanzeiger* schreibt: D er 
Kaiser hörte  heute in Hubertusstock den 
V o r tra g  des Chefs des M ilitä rk ab in e ts  von 
Hülse,l-Häseler.

—  Dem G en era ls tab sarz t D r. v. Lent- 
hold, der heute seinen 70. G eb u rts ta g  feiert, 
h a t  der Kaiser eine kostbare silberne B ow le 
überreichen lassen.

— I n  der Budgetkommission deS Abge­
ordnetenhauses theilte am  M ittw och der 
K ultusm inister bei der B era thung  deS KnltnS- 
e ta ts  m it, daß die V erhandlungen über die 
A btrennung  der M edizinalab theilnng  vom 
K ultusm in isterium  und deren A ngliedernng 
an das M in isterium  des In n e rn  einstweilen 
abgebrochen seien. V on konservativer S e ite  
w ird die E rhöhung  des M indestgehalts der 
evangelischen Geistlichen, namentlich au fp lä tten , 
Lande, gefordert. E i» V ertre te r  des F inanz- 
m iuisterinm s erklärte, daß daran  bei der 
jetzigen F inanzlage  nicht zn denken sei. —  
Am M ittw och w urde die O berlehrerfrage 
längere  Z e it e rö rte rt. E in  V e rtre te r  des 
M in is ters  t r a t  sehr entschieden gegen den 
Anspruch der O berleh re r auf, sie m it den

R ichtern zn vergleichen. E r  m einte, d ies sei 
grundsätzlich nicht richtig. W enn sie sich bei­
spielsweise s ta tt m it de» R ichtern m it Geist­
lichen oder außerordentliche» Professoren ver­
gleiche» w ürden , stände» sie viel bester. Gegen 
die A nregung, die E rrich tung  von M ädchen- 
gymnasien zn gestatten, da die jetzige V or­
b ildung der jungen M ädchen fü r die U niver­
sitäten unvollkom m en sei, verhielt sich der 
M in is ter ablehnend. V orläufig  müsse es da­
bei bleiben» daß die höhere» Mädchenschulen 
die G rund lage  fü r das akademische S tu d iu m  
der F ra u en  bilden. I »  E rw ägung  soll ge­
zogen w erde», ob nicht eine andere O rg a n i­
sation der höheren Mädchenschulen und eine 
A enderung des L ehrp lans erforderlich ist.

—  Die S tan d esv e rtre tu n g  der preußischen 
Apotheker ist dnrch die im J a n u a r  erfolgte» 
W ahlen zn den Apothekerkammern, welche 
fü r jede P ro v in z  gebildet sind, eingerichtet 
worden. I n  sämmtlichen P rovinzen sind 137 
K am nierm itglieder gew ählt. D a ru n te r  be­
finden sich H O  Apotheke,»Vorstände und 27 
andere Apotheker, wie Gehilfen, R en tn e r 
n. s. w .; von den I lO  Apothekenvorständen 
sind 101 Apolhekenbesitzer «nd 9 Apolheken- 
verw alter. I n  den »„»m ehr errichteten 
Apothekenkammeru habe» auch schon die 
W ahlen  zum Apothekenkammeransschnß sta tt­
gefunden. D ieser Ausschuß hat seine» Sitz 
in B e rlin . D a s  erstem al erfolgt die B e­
ru fung  des Apothekenkammeransschusses durch 
den K ultusm inister. Die jetzt vollzogenen 
W ahlen , sowohl zn den K am m er» wie zn 
dem Kammeransschnö, gelten von 1902 b is 
1904.

—  D a s  „Reichsgesetzblatt* veröffentlicht
eine V ero rdnung , wonach Z 21 des Gesetzes 
betr. Schlachtvieh- „nd Fleischbeschau am 
1. Oktober 1902 ink raft t r i t t .  D er P a ra g ra p h  
bestim m t: B ei der gew erbsm äßigen Z ube­
re itung  Von Fleisch dürfen S toffe oder A rten 
des V erfah ren s , welche der W aa re  eine 
gesundheitsschädliche Beschaffenheit zu ver­
leihen verm ögen, nicht angew endet w erden. 
V erboten ist, d e ra rt zubereitetes Fleisch au s  
dem A uslande einzuführen oder sonst in den 
V erkehr zn bringen. Gleichzeitig tre ten  die 
bezüglichen S trasvorschriften  des Gesetzes in- 
kraft. F e rn e r  veröffentlicht d as  „Neichsgesetz- 
b la tt*  eine Bekanntm achung, besagend: D ie 
Vorschriften des Z 21 des Fleischbeschangesetzes 
finden anf folgende S toffe , sowie an f die 
solche S toffe enthaltenden Z ubereitungen  A n­
w endung : B o rsäure  n»d deren S alze
Form aldehyd, A lkali und E rdalkali Hydrvxide 
und K arbonate , schweflige S ä u re  «nd deren 
S a lze , Fluorwasserstoff «nd besten S a lze , 
S a licy lsäu re  „nd deren V erbindungen, chlor­
st»,re S a lze . Dasselbe g ilt von Farbstoffen 
jeder A rt, jedoch unbeschadet ih re r  An- 
Wendung zur G elb färbung  von M a rg a rin e  
und zum F ärb en  von W nrsthnllen, sofern 
diese V erw endung nicht anderen Vorschriften 
zuw iderläuft.

—  E in e r Bekanntm achung über den
F e tt-, Wasser» und S a lzg eh a lt der B u tte r  
h a t der B n n d c sra th  am  D onnerstag zuge­
stim m t______________________________

Die Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich.

Geschenke Kaiser W ilhelm s fü r Roosevelt 
hat P r in z  Heinrich auf die Reise genommen. 
Die Ueberreichung dieser G-schenke aber be­
gegnet Schwierigkeiten. I n  der Verfassung 
der V ereinigten S ta a te n  heißt e s :  „Keine
P erson , die un ter den V erein ig ten  S ta a te n  
ein V e rtrau e n s-  oder bezahltes A m t bekleidet, 
soll ohne Z ustim m ung des Kongresses irgend 
ein Geschenk, G ratifikation , A m t oder T ite l 
von irgend einen, König, Fürsten  (P rin ce) 
oder fremden S ta a t  annehm e,,.* W ie ver­
lau te t, dürste nunm ehr P r in z  Heinrich, der 
zw ar V e rtre te r  des K aisers, dem P räsiden ten  
gegenüber aber eine P r iv a tp er so n  ist, dem 
P räsiden ten  Roosevelt die Geschenke des 
K aisers a ls  seine eigenen überreiche». D ies 
werde keinen konstitutionellen Anstoß errege», 
da die Geschenke ja  dann von einer P r iv a t-  
Person herrühren  und solche von S ta a tsb e a m te »  
angenom m en w erden dürfen.

D er Em psang des P rin z en  Heinrich durch 
die amerikanische K riegsflo tte  am S onnabend  
w ird  nach dem von» A dm iral E v a n s  aufge­
stellten P ro g ram m  folgenderm aßen verlaufen: 
D ie amerikanischen Kriegsschiffe, die au, T age 
der A nkunft von 8 Uhr m orgens b is  S onne , 
ittitergang vollen Paradescbmnck trage», feuern 
bei der V o rbe ifah rt des „K ronprinz W ilhelm * 
eine» S a lu t  von 21 Schuß, wobei jedes 
Schiff auf dem H auptm ast die deutsche F lagge 
h iß t. B ei Hissn»» der kaiserlichen S ta n d a r te  
auf der „Hohenzolleru* feuern die am erika­
nischen Kriegsschiffe w ieder einen S a lu t  von 
21 Schuß. H ierau f begeben sich die Offiziere 
des amerikanischen Geschwaders zur B e­
grüßung  des P rin zen  Heinrich aus die 
„H ohenzollern". Nachts sind sämmtliche Schiffe 
elektrisch beleuchtet, das Flaggschiff „ I llin o is*  
t r ä g t  in  riesigen elektrisch-transparenten Buch­
staben längsschiffs den B egrüßnngssprnch

„^Vilcomtz to  k r in e s  Rsnrzc* (W illkommen, 
P r in z  Heinrich.) D a  der 22. F e b ru a r  a ls  
G eb u rts tag  George W ashingtons gesetzlicher 
Festtag ist, verspricht der Em pfang sich zu 
einem glänzenden M arineschanspiel zu ge­
stalten.

Zur wirtschaftlichen Krisis.
S t e t t i n .  19. Februar. I n  der gestern abge- 

halteuen Anfnchtsrathssttziing der „O d er-w erke"  
wurde beschlossen, eine außerordentliche G eneral­
versammlung der Aktionäre anf de» 14. M ärz d. J s .  
nach Grabvwo emznbernsen. der der Antrag des 
Aussich,sra,hs ,nw Vorstandes a»s Beschließ,mg 
der L i a n l d a t i o »  d e r  G e s e l l s c h a f t  vorlieaen 
wird. D ie Verluste der Gesellschaft im letzt! 
Geschäftsjahre, sowie die sich im neuen Bctrie s" 
jähre immer mehr „nd mehr geltend machende 
Schwierigkeit, geeignete lohnende Aufträge z» er- 
lange», habe» den Aiiffichtsrath z» diesem Schritt 
bewogen. Beabsichtigt ist mir eine allmähliche 
Liquidation, w ie wiche den Jilteresseii der Be- 
theiligten entsprechen dürfte», »nd bei der eine 
Fortführung des B etriebes i» rationelle,» Umfange 
in s Auge gefaßt ist. — D ie S t e t t i n - G r i s t v w e r  
P o r t l a n d . Z e m e n t f a b r i k  A .-G . hatte im ver­
flossenen Geschäftsjahre eine» Verlust von etwa 
380000 Mk., dem ein Reservefonds von 165453 Mk. 
gegenüberstellt. Um den Verlust zu dicken, w ill 
die V erw altung der Generalversammlung eine Zu- 
zahlniig auf die Aklieu vorschlagen.

Ausland.
W ien, 20. F e b ru a r . D er Kaiser fuhr 

beute V o rm ittag  bei dem P a la is  des E rz­
herzogs R a in e r  vor, überreichte dem erz- 
herzoglichen P a a re  a ls  Angebinde zur 
goldenen Hochzeit sei« P o r t r a i t ,  sprach seine 
Glückwünsche au s  „nd kehrte h ierau f »ach 
der H ofburg zurück. B ei der heute au s  A n­
laß  der F eier der goldenen Hochzeit des 
E rzherzogs und der E rzherzogin R a in e r  
stattgehabten F am ilien tafe l h ielt der Kaiser 
eine Rede, in welcher er hervorhob, daß i» 
der Familiengeschichte des H auses H a b sb n rg  
eine solche Ju b e lfe ie r  b ishe r noch nicht zn 
verzeichnen gewesen sei „nd  sodann der 
hohen Verdienste des E rzherzogs «nd der 
segensreichen W irksamkeit der E rzherzogin 
gedachte. D er Kaiser schloß m it einem Hoch 
anf das Ju b e lp a a r .

Der Krieg in Südafrika.
Von» südafrikanische»» Kriegsschauplatz 

m eldet Lord Kitchcner vom M ittw och schon 
w ieder au s  P rä to r ia  eine Ungliicksbotschaft, 
G enera l G ilb e rt H am ilton  meldet, daß er 
gestern, w ährend  er sich aus dem Marsche 
nach R igol befand, bei K l'PPan ei», Gefecht 
m it dem Feinde gehabt habe, in dessen V er- 
laufe ein Theil der zweiten Dragoner, der
„ach dem linken F lügel detachirt w orden 
w ar, um zingelt und abgeschnitten w urde. 
Zwei Offiziere w urden schwer verw undet, 
zwei M a n n  w urden getödtet, sechs ver­
w undet und 46  gefangen genommen, später 
aber w ieder freigelassen. H am iltons A b­
theilung w a r  zu schwach nnd konnte deshalb  
den F eind  nicht a u s  seiner starken S te llu n g  
v e rtre ib e» ; sie setzte den M arsch aus N igel 
fort. O berst Mackenzie, der in, N orden des 
B anaghersees o p e rirt, nahn, 10 B u ren  ge- 
sangen.

D er K riegspolitik  der englischen Re- 
gicriing haben die englischen L iberalen  au, 
M ittw och ein energisches M iß tra iien svo lnm  
ertheilt. I n  einer V ersam m lung des Ge- 
sam m tvorstandes der na tionalen  liberalen  
V erein igung  in Leicester w urde von dem 
Vollzugsausschuß ein Beschlntzautrag einge- 
vracht, in  welche», bezüglich des K rieges in 
S üdafrika  die P o litik  der R eg ierung , Welche 
bedingungslose Uebergabe der B u re»  fordert, 
v e rn rth e ilt w ird . F e rn e r  w ird  in dem Be- 
schlußaiitrag erk lärt, fü r die zukünftige Z u ­
friedenheit und S icherheit S ü d a frik a s  sei ei» 
regelrechter F riede nothw endig, der eine 
regelrechte O rdnung  der D inge zur Grund­
lage habe. D er kräftige Anstoß» welche» 
Nosebery zn dieser allein richtig erscheinenden 
P o litik  gegeben habe. w ird  in  dem Beschlnß- 
an trage  willkommen geheißen „nd alle libe­
rale»  M itn lied er des P a r la m e n ts  werde» 
ansgesordert, B annerm ail bei seinem E in- 
treten sür diese P o litik  im P a r la m e n t zu 
unterstütze,,. D er D elegirte Lehm an» brachte 
einen A bändern iigsan trag  ein, in welchen, 
die aus der letzte» V ersam m lung des V oll­
zugsausschusses der V erein ign»« zu D erby 
bezüglich des K rieges angenommene Resolu­
tion bestätigt »nd der vo» Nosebery gegebene 
Anstoß zur P o litik  deS F ried en s freudig be­
g rüß t wurde. D ieser A n trag  fand heftigen 
Widerspruch und führte zn einer erreg ten  
Anreinandersetzung, in  welcher w arm  an 
die P arte ie in igke it appellirt w urde. Schließ­
lich w inde der A b än d ern n g san trag  Lehm an» 
zurückgezogen nnd der Beschluß«,»trag selbst 
nn ter großer Begeisterung angenom m en. I m  
V erlaufe der B era th u n g  erklärte B an n er- 
m an, er sei in , Gegensatz zu Nosebery 
nicht geneigt, die P o litik  aufzugeben, w o­
nach J r r la u d  zu r E rled igung  seiner eigenen 
Angelegenheiten auch ein eigenes P a r la m e n t 
haben solle.

Provinzliiliiachrichten.
)l Gchönsee, 20. Febrnar. lTranerfeier. Erhöhung 

der B»otpreise.) I n  der hiesigen katholischen 
Kirche w inde heute für den verstorbene» Herrn 
Znckerfadrikdirektor Schwitz eine feierliche 
Trauerandacht abgehalten, -u  welcher viele 
Freunde des Verblichenen erschienen waren. — 
D ie hiesigen Bäcker haben bei Konveutional- 
strasen für Zuwiderhandlungen, eine ziemlich er­
hebliche Erhöhung der Brotpreise beschlossen.

*q* Briesen, 20. Februar. (D ie Haiiptlehrer- 
stelle in Hottenkirch) erhält zum 1. A pril Herr 
Lehrer P roh l ans Sm irdow o K reis F latow . an  
S te lle  des nach Danzig berufenen Herrn Haupt- 
lchrers Axt.

8 Culmsee, 20. Februar. (Verschiedenes.) D ie  
hiesige S ta d t erhält am 21. d. M ts . eine E in ­
quartierung von 620 O ifizieren.llbNttterorfUieren. 
1031 M ann und 113 Pferden. — Der Hebeamme 
Leirdzlon von hier ist wegen Kränklichkeit die 
App, obatioii entzogen worden. — EiireLehrerinflelle 
mit einem A nsaiigsgehalt von 1000 Mk. ist beider  
mesrgen höheren Privatknabenschule zu besetzen. — 
Der Elaeuthiimer Aulou Krawiczhnski hat das 
- - ? " ^ » » W ^ e  Kälhuc> gc>iiids«i!ck in Bildschön für 8400 Mk. käuflich erworben

t A us dem Kreise Cnlm. 20. Febrnar. (Feuer.) 
Gestern Nacht brannte das Hans des S a tt ler -  
meisters Dancin in Kl.-Lttnau nieder. Fast sämmt­
liche H alls- nnd Wirthschaftsgeriithe verbrannten. 
D as H ans war versichert

Graudenz. 19. Februar. (Selbstmord.) Am  
M ontag hat sich der Eigenthümer W ilhelm  
Römer in Sackrau erhängt. D ie andauernde 
Krankheit seiner Frau soll der Beweggrund der 
nngli'ickseligttt T hat sein.

Stubm, 19. Fehrnar. (Wegen der vielen Brande) 
der letzten Z eit fand eine Bnrgerversamm lnng  
statt; es wurde beschlossen, eine Bürgernachtmache 
ei„zurichten, um durch P atrou illen , die alle 2 
Stunden abwechseln, den Nachtwächtern Hilfe zu  
leisten, um hierdurch die S ta d t vor Brandstiftern  
nnd Einbrechern mehr zu schützen. D ie Wachzeit 
ist von 10 Uhr abeuds bis 4 Uhr morgens fest­
gesetzt. I n  der vergangenen Nacht ist m it dieser 
Siebe» heitswache begonnen worden.

Danzig, 20. Februar. (Verschiedenes.) D er  
Gouverneur von Thor», Herr General der In fa n ­
terie v. Amann, der gegenwärtige S tellvertreter  
des Herrn kommandirenden G enerals v. Lentze. ist 
bis einschließlich de», 22. d. M ts . beurlaubt. 
Während dieser Z eit führt der Kommandeur der 
35. Division in Graudenz Herr G eneralleutnant 
v. W allm üller die Geschäfte des Koipskommarr- 
denrs. — D ie Weichsel ist nunmehr von der 
M ottlan  aufw ärts bis zur Einlager Schleuse 
vollständig zugefroren nnd die Eistncke ist so stark, 
daß sie fast überall m it Fuhrwerk passtrt werden 
kann. — V or der Strafkam m er begann heute 
V orm ittag der Prozeß gegen den Schutzmann 
und H anseigenlhüm er August Theophil Reiß. jetzt 
in Haft, welcher beschuldigt wird. in außer­
ordentlich roher Weife m it Fäusten und einem  
Gummischuh einen Arrestanten gemißhandelt zn 
baden. W eiter werden ihm zwei V erleitungen zum  
M eineide znr Last gelegt. Z ur Verhandlung sind 
30 Zeugen geladen.

ANenstein, 19 Febrnar. (D ie hiesigen WohnnngS- 
verhältnjffel w eiden immer schwieriger, und die 
M iethspreise werden immer mehr gesteigert. A uf 
Beiaiilnssrlttg des verru  Regierungspräsidenten  
hatte daher der Herr Landratv znr BesprechNNg 
über die Gründung einer Ballgenossenschaft zum  
B an m ittlerer und Arbeiter-wohnungen eine V er­
sammlung einberufen, welche auch stark besucht 
war. Znr näheren Besprechung der Angelegenheit 
wurde ein Arbeitsausschuß gewählt.

Gmnbinnen. 19. Febrnar. (D ie neue Verba,rd- 
nng gegen M ärten und H'ckel) wird voraus­
sichtlich eine volle Woche dauern, da noch mehr 
Zeugen vernommen werden sollen, a ls  bei der 
ersten Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht.

A us Ostpreußen, 20. Februar. (Eine furchtbare 
B lutthat) verübte Donnerstag früh (wie schon 
gestern gemeldet), der achtjährige Sohn  deS 
Brennereiverw alters Scbwiderski anf dem G u ts­
besitzer Zwanziger gehörigen G ute ScheelShof 
bei A rhs. Während sich der V ater im W alde und 
die M utter aus dem Markte zn A V s  befanden, 
er,nordete er durch Ax.hiebe seine drei jüngeren 
Geschwister; de, T häte, ist ein schwächlicher Ju n ge  
mit sehr stupidem Gesichtsansdllick. Ueber die 
T vat selbst gab er, wahrend er ab nnd zu in  
Thränen ansbrach, folqeudes an : Sein e  G e­
schwister, Kinder im A lter vo» drei. vier nnd 
sechs Jahre», hätte» ihm »ich, aehorche» w ollen, 
daher habe er die Axt genommen nnd zuerst sein 
zweijähriges Schwesterchen nnd dann den iM 
B ette  liegende» sechsiahngen Bruder erschlage». 
Dem vierjährige» Bruder w ill er nichts z» Leide 
aethan habe», sonder» er behauptet, derselbe sei 
vo» einem Kasten gefallen und habe nichts mehr 
gesagt, a ls  er ihn aufhebe» w ollte. D ie kleine» 
Leichen sind furchtbar zugerichtet. Der ingendliche 
Mörder wurde in das Bolizeigesiingniß »achArhS 
abgeführt.

Bromberg, 20 Februar. (Eisenliahiidirektlolis- 
Prasident a. D-, Geh Oberbanrath W ,x) ist im  
A lter vo» 74 Jahren in B erlin  gestorben. I m  
M Srz1874 übernahm er dieLeitnug der damaligen  
Eisenbahttdireklio» der Ostbohn i» Brom berg; 
,875 wurde er zum Vorsitzenden lind am 18. 
M ärz 1879 z»m Präsidenten dieser Behörde 
ernannt. 1881 w inde er nach B erlin  berufe» a ls  
Präsident der dortigen Eisenbahndirektion. E in  
hartnäckiges körperliches Leiden zwang ihn, 
am 1. Oktober l893 in den Ruhestand zn 
treten. ^

«rgenau. 17. Febrnar. (Verunglückt.) D er  
26jährige Büdner Som m erfeld ans LnkaSzrwo 
wurde beim Fällen einer der vor seinem Gehöft 
stehende» Pappeln vo» dem niederstürzenden B an n »  
so «„glücklich getroffen, daß er „ach einer Stunde  
stark.

Ostroms, 19. Febrnar. lBernnglückt. Selbst­
mord.» Gestern fuhr der Kutscher P hilipp  Szyszka- 
ans Kl Topola m it einem schwere», Jauchwagen  
hierher. B eim  Bahnübergänge an der Adelnaner 
Chaussee scheute» die W erde; S z . stürzte voM 
W agen „nd wurde so „»glücklich überfahre», da» 
er alsbald starb. E r hinterläßt 8 »och unversorgte 
Kinder. — Western wurde die Leiche der 30 Jah»E 
alten unverehelichten N ahteri» KempinSki vo» V A  
ans eine»» Brunnen des Nachbardorfes W yso»"  
gezogen. D ie K hatte ta g s vorher ihre W ohn«««  
verlaffe» und vermuthlich Selbstm ord verübt. 
Grund soll in Familienzwistigkeiten liege». ,

Posen. 20. Febrnar. ( I n  einem Anfalle vo»



nachdem sie zuvor an ihrer M utter einen Mord­
versuch verübte, aus dein dritten Stock des Hauses 
Kaiser Wilhelmstraße 19 ant das Straßenpflafter 
herab, wo sie mit zerschmetterten Glieder» liege»
blieb. M ittels Krankenwagens wurdedie Bedanerns» 
Werthe nach dem Krankenhause gebracht, woselbst 
sie kurze Zeit daraus ihren Verletzungen erlag. 
Der Vorfall ruft allgemeine Theilnahme hervor.

Posen. 20. Februar. «Verschiedenes.) Der Herr 
Oberpräkident ist hent Nachmittag aus Berlin 
zurNckgekebi-t. -  DiUch dle bevorstehende Nieder- 
»eanng der F-stungswalle muh der MilitSrfi-kns 
Mr aiisziigebende Kaserurments Ersah schaffen. 
Nach ,u der heutigen Stadtver-
ordneteiifftz ing wird gchla,,t, neuen Kaser- 

lo anzuordnen, daß die

f. b g » b  der Magistrat die Antwort, 
Projekte» des Militii.fiskns 

v daß er aber den Bebannngs-
R-,.g^.?.'st>l>igsgelaiide dem Militärfiskns 

Rn.Nn..^ vorlegen werde. — Der
^  deutschen Mittclstand«bu»des hat

Eadlveiordneteiiversammlniig den Beschluß 
d "  l'"Mei, Bersaminlnng des Bundes überreicht, 

M eten wird. den Beschluß wegen der 
Aderlassnng der städtischen Turnhalle an den 
?7^"'chen Tiirnverein „Sokol" anfznheben. — Zn 
dein Tode des Postasststenteu Palm, der sich in 
voriger Woche erschoß, theilen die Eltern des 
Verii, B. mit. daß die über ihren Sohn aiisge- 
A'ei'gten Gerüchte, er habe in Posen ein Ver- 
haitiijß gehabt» das nicht ohne Folge» geblieben 
Kl, zudem sei er in Daozig verlobt gewesen, völlig 
aus der Luft gegriffen sind. Der Verstorbene litt 
öfters an Schwer,nnth nnd in einem solchen An­
falle hat er jedenfalls Sand an sich gelegt, nachdem 
er vorher »och im Kreise seiner Kollege» in froher 
Stimmung Fastnacht gefeiert hatte._________

Lokalnachrichten.
Thorn, 2r. Februar 1902.

— ( Or d e n s  1 i er l e ihnu a.) Dem Major F, hrn. 
V. Neilzensteiu im Ulattenreuimeut l1.Pomm.)Nc.4, 
früher beim osiallatischen Reiterregiment, sind die 
Schwerter -um Rothen Adlerordeu vierter Klaffe 
verliehen worden.

— ( S e r r  O b e r p o s t d i r e k t o r  Kriesche) aus 
Danzig weilte gestern und heute in Thorn, derselbe 
besuchte die hiesigen Postämter und das Tele­
graphenamt.

--  (Pe r so  ua l i e  u.) Regierungsrath Friedrich 
m Marienwerder ist -um stellvertretenden Vorsitzen- 
den des Schiedsaerichts siir Arbeiterversicherung im 

Marienwerder ernannt. — Der 
v. Horn in Putzig ist zum Amtsge- 

nchtsrath ernannt worden. -  Die Wiederwahl 
des Bürgermeisters Nicvlai zn Garnsee ist be 
ftatigt worden.

- ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e ue r . )  Es 
Mid versetzt worden: Der SaiivtzollamtsaM ent 
Wohlfeil von Memel als Obe>g,e»zko»t>ole»r nach 
Bahnhof Oltlotichin und der Greuzansseher Korn- 
bi»m von Glinken »ach Gorzno.
- . — (Vom S c h i e ß »  latz.) Gefechtsmäßiges 
schießen mit scharfer Munition wird das 3. west- 
vreiißische Infanterieregiment Nr. 129 aus Brom- 

a»f dem hiestgen Uebnogsplatz am 25 d. M. 
?vhalte». Das Regiment trifft dazu mittels Eisen- 
»H'.'-bier ein und fährt nach Beendigung des 
nach iejner"Gg^"s Eiseiibadn an demselben Tage

Nischen P r 5 „ v i -  V e r b r e i t u n g  der  Pol -  
theilen d7s vrrnßj'sU!'. »w-isprachigei. Gebiets- 
Polnischer Sekte Angab",, 
stehen in der Provinz Pose,, 9 täMich 2 bis 
dreimal wöchentlich und 2 wöchentlich ^scheinende 
K'tM'Iien bezw. Zeitsstwiften mit j..A sa„„nt 
95000 Aboniirnten. IN Wrst- und Ostpreußen 7 
Blatter mit 46500, i» Schieste» 4 Zeitungen mit 
I95b0 Abonnenten. Hierzu komme» »och der in 
<vestfa!e,i erscheiliende «Wiarns" mit 4000 nnd 
5 ^  -eV "'!""' Berlinski" mit 1500 Bestellern, so- 
dn,..!k? e'neGesain.nlzahl von 187500 Slbonnenten

Koi i i i n t t unl s t r ner säve  in Tb o r n )  f»r das neue Etatsjahr werden, wie wir hören, 
nach dem bisherigen Ergebniß der Steuerver­
anlagung in der alten Höbe beibehalte» werden.

— ( V e r b a n d  deut scher  Post- nnd  Tele-  
k r a p h en as s i s t e i i t e » .  O r t s v e r e i »  Thor» . )  
Ane aiiße, ordentliche Versammlung findet am 
Woniag den 24. d. M ts.. abends 9 Uhr (nicht 
'"ritag) ,m Schiltzenhanse statt.
l iü 7 * A "  r a » s , » ä . , n i s c h e V e r e i n  fü rwei b-  
fe in .^ ."  " ^  e l l t e) hält heute. Freitag Abend 
saAJnliresversainmlnng im kleinen Schütze,>ha„s

k rT ' <Der M ä n i i e r g e s a n g v e r e i »  «Lieder  
> hielt am vergangenen Sonnabend im 

l8-!.st.Ebose die erste Generalversaniinlnog j,„ neue» 
N„bu,sj,,k,re ab. welche zahlreich besucht war.

Eioffnung derselben durch den Vorsitzenden. 
«.«"'!> Uhrmacher Schesfler gab der stellvertretende 
ein» sichrer. Herr Telkglaphrnaifisteiit Tender 
h-' d» kurze» Ueherblick über das Vereiiislebe» i», 
L>»stst«NenenJahre; alsdann erstatlelederKasstrer. 
selb- DvMer Meher den Kassenbericht. Nach dem- 
"ab^' f l i e ß t  die Kasse mit 1139.97 Mark Ein- 
Ver« und 970,61 Mark Ausgabe ab. sodaß ein 
bs,.;°Ud von 169.36 Mark verbleibt. Ebenfalls 

/eten der Wnrftkaffeiirendnnt. Serr Kmisman» 
der" über das letzte Wnrstrfien und den Stand 
tznk B-nrstkaffe, wie auch der Notenwart. Serr 
kgu^stiostent Glawe über den Stand der Noten- 
trg!-„ übrigen Punkte der Tagesordnung be­
netz Wahl des Vorstandes, ferner die Wahl 
U»d ^'^stkassenreiidaiiteli. der Rechuniigsprüfer 
A°rstm.^ SteUver.treters der Passive». Der alte 
ju>r L x .,.^^ve wiedergewählt; neiigeivählt winde 
M irrr s,?eleqrovhenasststeiit Tenl'er als Schrift- 
Vow.tkansm« 't'A.tasskiireudant wn.de» ebenfalls 
aewäm!' der!-'" §"»>6- und als Vertreter der 
Burea w Als », Schlossernnister Labes wieder-
Stern w.'-?ehe?S,«>'»»^V>üfer gingen dle Serre»

der §»»'>«,„ und Tekegraphenasststeiit

risten. Das Heitere zieht das Publikum an. den» 
Herz nnd Gemüth des Mensche» habe» das Be­
dürfniß. sich an dem frischen frohen Humor zn er­
heben. welcher gegenüber der nüchterne» Alttags- 
stimmnng das richtige Gleichgewicht wiedergiebt. 
Auf dem Gebiete des Dialekthnmors laste» sich 
kaum gröbere Erfolge denken, als sie der ostpren- 
ßische Vortragskünster Robert Johannes von An­
beginn seines Auftretens an zu verzeichne» hat. 
Robert Johannes bringt dem ostprenßischen 
Dialekt neue Ehre» ein. er hat diesem eine» der­
artigen Rnf verschafft, daß er seine allwinterlichen 
Vortragsreise» schon weit über die Provinzen Oft- 
»ild Wkstprenßen hinaus ausdehnen mnß. Bis 
nach Leipzig hinunter geht er schon, den» überall 
im Reiche brennt man darauf, sich an der 
Kernigkeit und Urwiichstgkeit des gesunden oft- 
Preußischen Dialekthnmors z» erfreue». Robert 
Johannes kann kommen, wann er will. immer 
findet er dieselbe sympathische Aufnahme beim 
Publikum. Auch bei seiner gestrigen SoirSe 
im Schützenhanse traf wieder die Variante zu: 
er kam. sah ein volles Hans und siegte. Trotz des 
Petschnikoffkonzertes war der Schützend«,issaal 
dicht gefüllt nnd nach jedem Vortrage schallte ein 
Heiterkeitssturm durch den S aal; man lachte bis 
zn Thränen. Das Programm umfaßte ent­
sprechend der Ankündigung zumeist neue Sachen, 
welche an zündender Wirkung den alten nichts 
nachgeben. Besonders drastisch wirkte das Herbst­
bild von Wiener-Brannsberg nnd «Die Babys", 
aus dem Anfsatzheft eines kleinen ostprenßischen 
Schülers. Den Schluß bildete wie immer die 
Kostümszene Tante Matchen, die diesmal von den 
Königsberger Kaisertngen erzählte. — Heute ist 
der zweite nnd letzte Vortragsabend.

- ( P e t s c h n i k o f f - K o n z e r t . )  Wer gestern 
Abend im Artnshofe dem Konzert des Künstler- 
paares Alexander »nd Lilli Petschnikoff beiwohnte, 
konnte seine helle Freude a» dem einheitlichen 
Schaffe» der beide» Künstler haben. Es scheint 
kaum möglich, daß bei der großen individuellen 
BerschiedenheitderMeiischenstchzweiefiiiden können, 
die wie aus einem Denken schöpfe», deren künst­
lerisches Empfinden einer Seele entspringt, deren 
Schaffen von gleichem Gefühl, von gleichem Ver­
ständniß getragen, zu einer so formellreinen Ein­
heit zusammenschmilzt, wie sie sonst nur der ein­
zelne. frei vom Geist des anderen, erstehen lasse» 
kann. Näher auf die Leistungen des Künstierpaares 
d ^ tv" '?o ff Und die Einzelheiten ihrer Kunst eiuzn- 
gehen. hieße nnniitze Worte machen; bei ihnen fügt 
sich alles z» einem barmouischen Ganze». Hörten 
wir Lilli Petschnikoff iinr im Zusaniiueiispiel mit 
ihrem Galten, so glänzte dieser, von Geburt ein 
Russe, den wir in Thorn »och nicht z» hören Ge­
legenheit hatte» und dem ma» daher mit Interesse 
entgegensah, vor allem noch durch seine Einzel- 
leistnngen. in denen er wohl von keinem der Geiger- 
könige der Gegenwart übertrvffen wird. Meister­
lich war das Mozart'sche ä  - dnr - Konzert siir 
Violine; der Künstler entwickelte eine herr­
liche Reinheit des Tones, mit einem so präzisen 
Ausdruck verbunden, daß man ans jedem Ton 
hören mußte, was er zn n»s sprechen soll. tiefe 
Klage, baiigende Sehnsucht oder jubelnde» Wonne- 
la»t. Von Stück zn Stück steigerte sich den» auch 
der Beifall des äußerst zahlreich erschienenen 
Pnbliknins. »nd mit jedem neuen Auftrete» wurde 
das Künstleipaar mit neuem Beifallsklatschen 
cinpsangen. Als aber erst die Kavatine von C»i 
verklungen und der letzte Ton des Dause russs seines 
großen Landsmailnes Tschaikomsky verhallt war, 
brach ein lauter Jnbel los. lebhafte Bravos und 
anhaltendes Klatschen zeigten Herrn Petschnikoff, 

*r stkb i» die Herze» der Znbörer eingespielt 
hatte. I n  berechtigtem Künstle,stolz wollte er sich 
zu kemer Zugabe entschließe», als aber die Bravos 
nicht aufhörten «nd er den durch die Gewalt seiner 
Töne entfachte» Enthusiasmus allen von den 
Gesichtern las. hob er noch einmal die Geige und 
noch einmal klang es in himmlisch säßen Tönen 
dnrch den Saal nnd noch einmal löste sich dann 
der Beifall als Ausbrnch eines überquellenden 
Empfindens. Znm Schluß wollen wir aber auch 
nicht seinen wackeren Sekundanten Herr ZNcher 
vergessen, der auf dem Bechsteinflügel den Meister 
mit seinen Akkorde» trefflich unterstützte. Das 
Petschnikoff-Konzert war i» der Reihe der Küiittle» 
konzerte in dieser Saison das letzte und beste.

w .
— (Erschossen)  hat sich heute früh in seiner 

Wohnung Albrechtstrabe 4 der Oberstabs- »»d Ne- 
gimentsarzt des 9. westpr. Jnsti-.-Regts. Nr. 176 
Dr. Dnvlnage. Ein nnheilbc» es Leiden hat den in 
wetteren Kreisen beliebten »nd hochgeschätzten Arzt 
n den Tod getrieben, wie auch aus hinterlassenen 

Briefen hervorgeht. Dr. D. war »»vcrheiratbet.
, — ( Gr o b e n  Un f u g  »nd  Di ebs t ah l )  haben 
in der vergangene» Nacht mehrere junge Beugels 
verübt, indem sie von den Hansthüre» mehrerer 
Häuser die Tliiirdincker abdrehten und initnahineii. 
sodaß später heimkehrende Bewohner nicht in das 
Hans konnten. Von dem Hanse Tnchmacherstraße 2 
haben die Spitzbuben das ganze Haustbürschloß 
»iltgenomminen. Wahrscheinlich werden die Diebe 
die gestohlenen Drücker als alte« Messing zn Ver­
kaufe» suchen. Ein Militärpakten hat einzelne 
Burschen bei der Arbeit beobachtet. Ma» hofft 
ihrer habhaft zu werden.

— (Po l i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ei» Tragring mit fünf 
Zahler» für Feldmesser. Näheres im Polizei 
sekretarlat.

W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel be, Thor» am 21. Februar früh 1.52 Mtr. »ber v.
ai^D'^i Weichsel geht heute etwas stärker mit Eis

n?- »"vv ,. Nach Erledigung 
»neben die Sänger noch bei

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 21. Februar. Graf zu Enlen- 

„irg.Prasseii wurde znm Präsidenten des 
Provniziailandtaqes Wiedergewählt.

Berlin. 21. Februar. Die Brauiitweinsteuer- 
komniissio» des Reichstages änderte auf Antrag 
Mnller-Fiilda den Arenberg'scheu Antrag ab. 
indem sie dein zweite» Paragraphen folgende,I 
Absatz hinzufügte: Den Materialbrennereien, welche 
ährlich nicht mehr als zehn Hektoliter, statt fünf. 

zum Verbranchsabgabensatze von 50 Pf. herstelle» 
dürfen, werden fünfjährige Kontingentsmengen 
zugetheilt und es steht ihnen frei, dieselben 
innerhalb der Kontingentsperiode nach Beliebe» 
abzubrennen

Köln, 20. Februar. Die «Köln. Z tg ."  
meldet aus B erlin : Sicherem Vernehmen 
nach ist Generaloberst F reiherr von Los zu

Bonn vom deutschen Kaiser anSersehen 
worden, nach Nom zn reisen, nm am 
3 März dem Papst znm Eintritt in das 25. 
Jahr seines Pontifikats des Kaisers Glück­
wünsche darzubringen.

Köln. 20. Februar. Wie die „Kölnische Bolks- 
zeitniig" meldet, beantragte Nechtsauwalt Kratz, 
der Vertheidiger der im Elbersetder Militärbe- 
freiitiigspiozeß Ve>urtheilten Bainna»». Henna»» 
Hufschmied nnd Albert Hufschmied ans Remscheid 
die Wiederaufnahme des Verfahrens anfgnnid 
des Paragraphen 399 Nr. 5 der Strafprozeßord­
nung.

Esse» a. d. R., 21. F ebruar. Heute früh 
wurde in dem Krnpp'sche» Steinbruch zn 
Bredeney ein Arbeiterschntzhaiis dnrch herab­
stürzende Felsiiiasse» verschüttet. Von den 
7 darin befindlichen Arbeitern wurden 4 ge­
lobtet und 2 verletzt.

Halle, 20. Februar. Der Leiter einer große» 
Fabrik in AllheidenSleben. Gustav Bahr ist ,»,ter 
dem Verdacht. Unterschlagungen »nd Fälschungen 
i» Höhe Hon etwa 75000 Mk. begangen zu habe», 
verhaftet worden.

Augsburg, 21. Februar. Der Raubmörder 
Kneißl wurde heute früh 7 Uhr hier hinge­
richtet.

Darmstadt. 20. Februar. Der Großkerzog von 
Sachseii-Weimar-Eilenach ist heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr znm Besuche des Hofes hier ein­
getroffen und ans dem Bahnhöfe, ans welchem 
großer mililärischer Empfang stattfand, von dem 
Großherzog »nd den Spitzen der Behörde» 
begrüßt worden.

London, 20. Februar. Ans der anitliche», 
Verlustliste geht hervor, daß die Engländer 
in einem am 16. F ebruar bei B asberg i» 
der Nähe von Boshof stattgehabte» Gefecht 
2 Todte, 9 Verwundete und 7 Vermißte z» 
Verzeichnen haben.

Madrid. 20. Februar. Der General Weyler 
konferirte gestern mit der Königin Regenti» »»d 
hatte heute eine Unterredung mit den Miliiär- 
behörden. Die Truppen in Madrid erhielten 
Munition nnd stehen i» Bereitschaft, »in i„> 
Nothfalle auszurücken. — Privatdepesche» aus 
Saragossa melden den Ansbruch eines allgemeinen 
AnSstandes.

Madrid, 20. Februar. Kammer. Der karliflische 
Abgeordnete Robert interpellirt über die Vorgänge 
in Barcelona. Der Minister des Inner» ver 
theidigt die Regierung. Roinero Rovledo greift 
die Regierung an und erklärt sie für nniähig, im 
Falle des Ansbruches einer sozialen Resolution 
diese niederzuwerfen. Der Ministe»Präsident ver­
wahrt die Regierung gegen den Vorwurs. als snche 
ste den wahren Snchverhnlt zn verinschen »nd 
fordert alle gutgesinnten Bürger auf, die Regierung 
i» ihrem Bestreben zn unterstützen, die sozialen 
Aufgaben zn löse».

M adrid , 21. Februar. Ueber Saragossa 
nnd T arragona ist der Belagerungszustand 
verhängt worden. Bei den letzte» Ruhe­
störungen wurden mehr als 40 Personen ge- 
tödtet, die Zahl der Verwundeten ist nicht 
festzustellen. Die Ausständigen erhalten aus 
London große Geldiiuterstiitznngen. E s be­
ginnen allerorts die Lebensmittel zu fehlen. 
Die Ausständigen versuchten, die in den Ge­
fängnissen befindliche» Kameraden zn be­
freien, dieselben wnrden aber bei dem An- 
stiirm auf das Gefängniß von Truppe» 
znrnckgeworfe»; zahlreiche Personen wurden 
getödtrt und viele verwundet. Auch in den 
benachbarten S täd ten  werden Unruhen er­
w artet. D a die Lokalblätter fehlen, 
wurden französische Zeitungen außerordent­
lich gewünscht und mit erhöhten Preisen be­
zahlt.

Barcelona. 20. Februar. Die Ausständigen
gellenden Eisenbahn- 

znge mck Steinen. Es werden heimlich aufreizende 
Flugblätter verbreitet, m welche» den bürgerlichen 
Klassen mit fürchterlicher Vergeltung gedrvl» 
wird; Dynamitbvmben würde» auf die Schüsse 
der Mäuse»gewehre antworten. Die kleine» Werk­
stätten in den Privatwohnuiigen, wo die Arbeit 
sortgesetzt wurde, wurde» geplündert. Die bekannten 
Anarchisten sind Verschwunden, sie werde» von 
den Behörden lebhaft geincht. Die Schritte, welche 
die Leiter der Zeitungen bei den Setzern thaten. 
Und gescheitert. Die Eisenbahnen kündigte» wegen 
der Haltung der Ausständigen die Einstellung des 
Dienstes an. Arbeitervereinignngeu ans ver­
schiedene» Orte» Spaniens erklärte» ihren Anschluß 
an die Ausständige» von Barcelona. Die aus­
ländischen Konsnle habe» eine gemeinsame 
Berathung abgehalten.

Barcelona. 20 Februar. Der größte Theil der 
Schiffe hat den Hafen verlassen, ohne die Ladung 
zii loschen. Die Ausständige» halten fortgesetzt 
alle Waaren an. bevor sie in das Zollgebäude 
gelangen.

Nlwyork, 21. Februar. Nach einer Depesche 
aus Colon fand ein Gefecht zwischen Re- 
giernngstriippe» und Aufständischen statt, in 
dem beide Theile schwere Verluste hatten.

P riito ria , 20. Februar. Die bisher in 
den Konzentrationslager» von P ie tersbu rg  
bifindliche» Bure» werden »ach N atal geschafft.

besondere» Vortheil bietet die Auskunftei noch 
dadurch, daß sie mit der großen Bradstreet Tom- 
Va»y in Nordamerika nnd Australien ver» 
blinden ist. Das Zusammenwirken beider großen 

aewahrt dem Geschäftsmann eine rasche 
und stillere Bedirnnna.

Telegraphisch«» iv«rU««r E»»r»«ud«rtchc.
________________________l21. Febr.I20.Febr.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrrichlschc Banknote» .
Preußische KonsolS 3 °/° . .
P renßi che Kon ols 3 '/. °/° .
Preußische KonsolS 3 '/, "/§ .
Dentsche Reichs«,,leihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/o 
WestLr. P fnndbr. 3°/„ »eul. >l 
W estpr.Pfandbr.37,"/« .  «
P osenrr P fandbriefe 3 '/,"/« .
Polnische Pfandbriefe 
Tttrk. 1''/« Anleihe 0  . .
Italic,risilre Reute 4 ^ .  .
Rurnari. Reute v. 1894 4°/^ .
Diakon. Kmuulaiidit-Autheue 
G r. Be» liuer- Straßculr.-Akt. 
oarpeuc»- B eraw  Aktie»
L am ahiitte-A ktieu . .
R m db. K»editattstalt-Nktieu.
T horuer S tad tau leilie  N'/, "/o 

re iz e n :  2i>kuiuRewl'
T v i r i t u s :  . .

W ei-eu M u ......................
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„ Au g u s t . . . . .

Roggen M a i . . . . . .
„ R » lli ....................
.  A u g u s t ................

Bauk-Dlökuut 3 v C t . ^om v.nd-ittsful; 4 
V»-ii»at.Diskoi»i 1°/, . "ondau. Diskont 3rrC l.

K ö n i g s b e r g .  21. Februar. (Getreideruarkt.)
Anfuhr 31 inländische, 42 russische Waggons.
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T H ö r n e r  M n r k tp r e is e
vorn Freilgg, 21. Februar

B e n e n n  u u g

rNeranlwortlicv siir den Inhalt: Heinr. Martina,!,, in Tkorn.

.W S L Ä W W L N k L Ä rS r
der von dem steten Wachse» dieser für das moderne 
Geschäftslkken so noihwendiaei, Einrichtung yena- 
»iß giebt. Während die Gesellschaft vor 25 Jahren 
»och »ilt sehr bescheidene» Mitteln arbeitete, bat 
sie jetzt bereits 33 große Geschäftsstellen in allen 
Theile» des Reiches »nd des Auslandes, in den 
alljährlich taufende von AusHiufteien erledigt 
werde». Gerade in der Zeit der wirthschafllichcn 
Krisis bat die Ausknnftei eine große Arbeitslast 
zn bewältige» gehabt „nd damit manch einem in 
unschätzbarer Weise gedient, ihn dnrch ihre Aus- 
kunft vor namhaften Verlusten bewahrt. Wie 
sehr der Geschäftsbetrieb der Auskunftei zuge­
nommen hat. ergeben die Zahlen die die Gesummt- 
Unkosten angeben. Danach sind seit dem Jahre 
1897 fast auf das doppelt^ gestiegen. Einen

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
r^en« . . . . . » . »
K och-Erbse»..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch Vv» der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Haminelsteisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schiiialz . . . . . . .
Butter . . . . . . .
Eier . . . . . . . .
Krebse................................
Heringe . . . . . . .
P re s s e » .................. ....  .
Schleie . . . . . . .
Hechte................................
Karanschen.......................
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
.N arvfen...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

(dennt.). . . .
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Ps.p. Kilo. Sellerie 

10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Stange. Peteisilie — Pf. p. Pack. Spinat 25—30 
M  vro Mund. Kohlrabi -  Pf. p. Mdl.. Blume»- 
o'N >"-4i> Ps. V. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. p.

Nfttig pro 2 Wtück Pf.. Weißkohl 10-25 
Pk. p. Kop, Nothkohl 10-25 Pf. p. Kopf. Mohr- 
»»bei, 10-15 Pf. p. Kilo. Aepsel 20-4a Pf. p. 
Psd.. Wallnttsse Pf. pro Pfund, Gänse
4.50—5.50 Mk. pro Skiick. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30—2.00 Mk. pro 
Stück, junge —.— .— Mk. pro Paar. Tauben 
80-90 Pf. pro Paar. Hasen — — — Mk. pro 
Stück. Puten 4.00—6.5 ' Mk pro Stück.

inedr.j höchst.
P r e i s .

.F > .qe l ^
lOOKilv ,7 40 18 20

14 80 ,5 20
12 20 12 80
,4 — ,5 —
8 — 9 —

7 — 9 —
,7 — 18 —
1 20 2 --

2.4 Kilo 50
— I

1 Kilo 1 10 1 20
1

— 80 1 20
1 20 1 40

„ 1 — 1 20
1 60 — —

1 6) 2 40
Schock 2 80 4 —

1 Hilo 30 40
— 60 — 90

» 1 20 1 40

50 1
1 40 1 60

I tsiter
— 20

14
— 40

W — ,8 — 20
V 1 20 1 30
K — 25 —

Meteorologische Beobachtungen zu T horn  
von, Freitag den 21. Februar, früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Ccls. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Ost.

Von» 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem­
peratur — 2 Grad Cels., niedrigste — 6 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nlichrichmi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: 
Pw rrer Heuer. Nachher Beichte „nd Abend­
mahl. Nachmittags kein Gottesdienst. 

Garnison. Kirche: Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divistonspiarrer Groß,nanu. Nachher Beichte 
und Abeudiuahl Nach,,,. 2 Uhr: KindergoltcS- 
dienst: Derselbe.

Evangel.-lnth. Kirche lBachestr ): Vorn,. 9'/, Uhr! 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 '/. Uhr. 
Pastor Wvhlgemnth. Nach,». 3 Uhr:  Christen- 
lehre. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor»,: Born,. 10 Uhr: Gottes- 
dienst in der Aula des köuigl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten Kirche, Heppncrstraße: Vorm. SV. Uhr 
„nd nachmittags 4 Uhr Gottesdienst. 

Evangcl.-luth. Kirche in Mocker: Worin. 9 '/, Uhr: 
Gotiesdienst: Pastor Meyer. Nachm. 3 Uhr: 
Derselbe. "

Mädchenschule zu Mocker: Vorn,. 9'/, Uhr: Prediger

E » ! ! ! L > N  ">
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He»te Vormittag 10 Uhr eiitschlief sauft nach schwerem Leide» unsere 
herzensgute liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter, die

verw. Frau Rittergutsbesitzer

^miSis ^sutimsnn
geb. V io s n 2

im vollendeten 82. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetriibt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Echoen b o r n  den 20. Febrnar 1902.

Trauerfeler im Hause Sonntag den 33. d. MtS., 11'/, Uhr vormittags, 
mit Ueberfiihrnng zinn Bahnhof Uuislaw. Beisehuug am Montag den 24. 
d. MtS., 3 '/, Uhr nachmittags, auf dem evangelischen nenstädtischeu Kirchhofe 
zu Thor».

W W

Heute Nacht verschied plötzlich 
unser jüngstes Söhnchen und 
Brüderchen

L g o n
itu Alter von 1 Jahr 6 Monaten.

Dieses zeigen um stilles Bei­
leid bittend tiefbetrübt an 

Thorn den 21. Febrnar 1902 
«§. w o w s k  und F r a u  

nebst K in de rn .
Die Beerdigung findet am 23 

d. MtS., nachmittags 3 Uhr. von 
der Leichenhalle des altstäotischen 
Kirchhofes ans statt.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffei 

pichen Kenntniß, daß:
») der Kaufmann und Stadtätte 

Herr S s n n o  M e k ts r  v

oertreter des Schiedsmannes 
Ul. Bezirkes hiesiger Stadt, 

b) der Kaufmann Saat
V o ra »  von hier zum Schü 
mann de- 111. Bezirkes 
gleichzeitig znnr Stellvertr 
de- Schiedsnmnnes des H. 
ztrkeS hiesiger Stadt, 

wiedergewählt und vorn L. M 
d. JS. ab auf die nächsten 3 Jci 
bestätigt morden sind.

Thor» den 19. Februar 1902.
Der Magistrat.

Suche eine

W M j l k

bet hohem Gehalt per sofort.

Mist ockllMt 8m

Eine kräftige, gesunde B 
empfiehlt StellenvermitUenn
ksm n» UvjaNtsStS- Bäckersl

« !>  U r l iW

K o r n  L  8 e ! iü t r s .

Eilt Lehrling
treten.

Inltterftraße 7.

F uh rleu te
zrrm Langbotzfahren sucht

6. 8oppart,

W  50000 Mark,
auch getheilt, sind bei pupnl.
heit zu vergeben. Anmeldn:

o .  1 0 0 0 .

auf ländliche — eoentl. auf st 
— Grundstücke

Si. M a rx , Bersicheruugsinspektor, 
Mellienstraße 120.

V  K k r ß l j j t t l lW s i i l s N k s iö r ! M x ,
A  M ellienstraße 1 2 0 , vergiebt unter 
8  günstigen Bedingungen auf sichere Hy- 
8  pothek — euentl. auch getheilt —

I  W W  M r k .

I t z v t w  M a r k ,
hinter Bankgeld, zn 5^/^ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 V V V  
befördert die Gescbäftsst. d. Ztg.

« - > ! > «  M l i l k
hinter 34 000 Bank aus städtisches 
Geschäfts- lM ielbs-) Hans in J n o - 
w ra z la w  gesucht. NntzunqSwerlh 
3969 Mk., Fenervers. 62 700, Taxe 
91 500 Mk.

J n o w ra z la w ,
Heiligegeiststraße 27.

"  ß t z s i «  M a r k
^  auf zwei nebeneinallder liegende be- 

baute Grundstücke mit zusanrmen über 
^  9 Morgen Land in Mocker znr 1. 
, Stelle gesucht. Näheres durch 

^  8ttniv1n8lcZ, Culmer Chailssee 50.

goldsichere Hypothek, 5<>/v Zinsen, für 
Thorner Grundstück zn zediren ge- 
sucht. Gest. Angebote unter « .  «l. 
an die Gcschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Z  G a s t l v i r t h s c h a s t
mit Tanzsaal, Garten, 2 Morgen Land 
und massiv. Stallnng, (Miethöertrag 
jährlich 636 Mk.). in der Nähe von 

^  Thorn, zn verkaufen. Preis 22 000 
Mk., Anzahlung 5000 Mk. Angebote 
unter z .  H. i s ,  postlagernd T h o rn  >.

Eine frischniilchende^ä»^L«MM 
S S "  K nh  " D «  

stellt zmn Verkauf bei 
^  Ilttm u»orm vi8te i',

Srnolnik bei Sckillno. M I M M R .
Ein gilt erhaltener

S e l b s t f a h r e r
j.  nnd ein neuer K oh lendäm pfer 
-  zu verkaufen.

k». L s b e r ,  M eU ienktr. 8 S.
Ein fast neues D a m e n fa h rra d  

steht znm V erka u f. Wo, sagt die 
s/ Geschäftsstelle dieser Zeitung.
s. E in e  starke Eiche verkauft 
^  »(eügse, N end o rf,
0- bei Zlotterie.
l l .  1 0 0 —IS O  Z tr .  Heu sind zu ver-

kaufen.
d W vaodda  bei Thor«.

K e r n  f e t t e s  F l e i s c h
Noftschlächterei, Manerste. 7V.

^  l i l l l s l l ö s  l i K 8 8 l ' N L ,

8 e k n u p f - I a d a ! < .
u- Niederlagen bei:

I ^ i s n L  Q o o v v e ,
» b .  v u s L v n s I c i ,
-  O .  ^ c l o l p U .

/^ a rn b u rg e r  Z it ta r re n  s. fein 100 
N  St. 4,20. geg. 10 Ps. Pto. 3 Zig. 
D  gratis.IViu^v,Allvtta,Königftr.21.

? M I M E
 ̂ einpsieblt

^  D r o j ) e n ! ja t t d l t t t t ^
UI von

"  M s s K ' 4 » E I S L » r » 8 8 .

^  Umständehalber eine W oh n u n g , 
en best. ans 2 Zimmern, Küche n. Entree, 
l,,> zu verm. M arienstraste 1S, 1.

51!. W o h n u n g , Stnbe n. 5tammer, 
Arabcrstr. 9, zu vermiethen. Zu ersr. 

E oppern iknöstr. 8 , I, rechts

stvinriest Ksrüvm,
kktttogrurd üe8 SeutLellM OtkiLitzr-VortzinZ.

^ K v i '11, I t n t k n r  8 .
AKb* k'adrstniil 2wn ^ ts iis r.

„ D M K "
als Beigabe zur Schweine- und Vieh- 

fütternng empfiehlt
D r o u e l l l i a u d ln u g  

M iiz x «  V I» » « « .
LN rLvH

ist jede Dante rnit eineui zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischeri A nS - 
sehen, reiner, samtnetweicher H a u t 
nnd blendend schönem T e in t. Alles 
dies erzeugt:

Mtbeultt Älitlüllillli-Äijk
V. ftsrgmttnn L 6o., ÜLlledeut-ftresiätzn.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä St. 50 Pf. bei: ^ä v lk  L v e lr ,  
«I. Ll. 11ov<1l86b Xavbt. u ä.nävr« 
L  co.

Lose
z n r  K ön igsbe rge r Schtostfrei 

heitS G e ld lo tte rie , Ziehung am 
17. und 18. April cr., Hauptgew. 
50 000 Mk.. k 3,30 Mk.; 

z u r Kön igsbertzer P fe rd e lo tte rie , 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4späunige Doppel- 
Kalesche, » 1,10 Mark 

zu Haber» in der
GtMtsstkllt der slikise".

M v b lir te S  Z im m e r ,  ^
per I. März auf Wunsch auch Pension 
zu vermiethen

Bre itestraße 2 0 , M, l-rnnnn. 
M v b i.  Z im m e r mit Pension sofort 

zu haben Schnhmacherstr. 2 4 ,  III.
Fein m öb l. Z im m . nr. Bnrschengl. 

v. 15 2. z. v. Gerechteste. 1 1 1S
K l.  rnvb l. Z im m . vom 1. März 

zu verm. Gerechtestraße 30. I, links.
^  gr. Wohnung, 3 L r., 7 Zinnner 
-x. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. VSara L .s v i- ,

Copperniknsstr. Nr. 7.

1. April cr. zu vermiethen. Q. 8 tg ! r -  
munch Heiligcgeiststr. 13, 1._______

W ohnungen, Bäckerstr. SS, best. 
a. 4 Zinun. in. all. Znbeh. L 510 bezw. 
«20 Mk. v. 1. Avrilzn verm. Näh. Aask. 
erth. « .  'Vkodsn, Grabenstr. 16.

2  kleine W ohnungen von sofort 
oder 1. April zu vermuthen

Gerechtestraße ÄS. 
Daselbst initbl. Zimmer zu haben.
Eine W o h n » » !,, 3 Ziuuuer »,,d 

Küche zu verm. Kondnktstr. 45».__

W E .  z. 1. 4. z. v. B n c k e r l t t ^ p.
M ö b l.  Z 'M .  > l . « o r d  rz >u "->b. 

svt. z» uerm. <>, r- ^
» e n l s .  S o n n s v s n N

abends 6 U hr:
Frische

Mir-, Wt- v»ü
in bekaiulter Güte.

I lG ^ r n t t iL n  L s p p -
__________ Schnhmacherstr. 17. ^

Gkiitzmiihleilteilh.
Glatte » sichere

Eisbahn.

Vorau88iokt1iet» le tr ls s  Oonosrt 
in äisssr Saison, 

vonnsrrtsz äsa K »ilrrr, sdeiuls 71- vbr:
^«Lkijkrnmx ck««

»chioä von äe r lNoeli«;" voll U x  kruvtl
>IiiN!i> üs» ilisrixs» AliMUSi» <II!s. am k!igs>,

X iL v Irk n n x  S«» ck«« I»L»ntvr1«-ILsxtO. vo» »«ro kv .
M n tiitt8 lc» rteu  20 numm. klLtxsn L 2 N k., LttzdpNlM unä Lollülsricartöu i» 1 Nlc, 

in äsr Luebbanälullk; vou W a lte r L,r»mbvelc. _________ _________

ß/Isysr L ZokSibs,
öisrgrossbsnälung,

Di8il?»tztli8tt'si88v 1 k  ? U K K I ! l  ke lle  8tl'ot»,Mä8tl»88tz.
lelspdou bkr. 101. leispkon l̂r. 101,

W O

V v i » v r » I V v r t r « t « r
nLokbonLnutör Lrausioieu tür 1 'Lvru mrä V m xe ^ e ild :

N ü o k ö l ' l d i ' ä u  6 u 1 m ,  1 V s 8 lp r > ,

L ü r s s s r l i e k e s  k u L u k a u s  ? i l 8 s n  ( ? U 8 6 N 6 i '  N r iz ju s U ) ,  

L ü r g 6 i '1 ! o ! i 6 8  8 ? a u k a u 8  U ü n o k s n ,  

k i s r b i ' L U S i 'o i  „ 2 u m  ^ u A u s t i n e r " .  N ü n e t i s n ,  

L x p o i ' t b i s i ' d i ' a u s i ' s i  N ü n o k s k o r  / r . - 6 . ,  K u l m k a o l i ,

L r a u t i a u s  M r u b s r A  ^ . - 0 . ,  M v i i b s r A ,

^ k t t s n - L i ' L u s r s i  L r l a n A s n  ( v o r m .  6 s b r .  k o i k ) ,  L i ' I a n x s n .

Werner smxtelilsn wir:

k l v r -  8vkars mou88irenä,
aus äs» Vereinigten krritesr «isrdrausreien 6r»tn.

L n K I. I ' o r l s r  v o n  k s ro ln iß , lk*srltins  6 o .»  r,on<1o n . 
p a le  H ie  v o n  S . K IIs o p p  L  S o n s , ic ,o n a o n .

l la in e r  !8auvr1>iunne« »U8 äeir stllätlsvllou tzuollvn «1o« 
Littles Nrlr/.bintz.

8 r 8 U 8 8 -k lM 0 I1 Ä ä 6 »  1
8 8 11 6^86?  /  En x v r rü u U v k v p  yT is tttS t, s u r  » lg s n s r  ^«HGEaßt,

8 s « 6 r 8 t o M s 8 8 k r  )
Versanät 8Ü,uu,Melier Vlorv in OrisiuLclsebinätzn, bsliediLer Orösse, (nuk

^NN8VH mit ^ 0lll6U8tinre
keiner in Siphons, kriissen unä k1k8(1u>n. ^W>

Dieilstag den 2». und Mittwoch den 26. Febrnar cr^
t!Wks'!8t. 8oisöLN

des ill Berlin so beliebte» >>ud hier bejteus 
alkredfirte»

»ippö!8 8!st!inks
ÜUSI'tkN  ̂u. 8l!M0j'i8t811^v86lM68.

Jeden Abelkd neues urkomisches Programm.
U. a. gelaugeil zur Ausführung: .

„Le h m n n n 's  W eie the it" und „K ra lvn lschke 's  
Ehescheidung".

(Utberall sensationeller Lacherfolg.)
A n fn n g  - U h r präzise. E ntree 7S Pf. Billets ä v<> Ps. 

vorher m der Zigarrenhandlung des Herrn v u s rz fn s k r , sowie im 
Restaurant „A r tn e ih o f" .  Bestellungen ans ganze Logen nimmt Herr  ̂
M a r t in  entgegen. . ^

d o ir ls n  S o ieö sn .

WsAnspirl-Ili»
deS

Sonutag, 23 Fcbruar, noch,». ,,
Uhr  ̂ ( Z u  klcincu P re is -» . 
«ehtk» M a le : )  D ie  Schöne 
von New P o r t .  — Ab-uds 7 ', ,
Uhr: D ie  W o h lth ä te r. Lust.
spiel in 5 Akic» von A. L ' A r r o  „  g e. 

Montup, St. Februur: Beiu-si, für
liuiiei <Sl». Novität,

;»»> erste» M a le : )  ES lebe 
das Lebe»! Drama in S Aktci, 
von H e r m a n n  S u d e r m a u » .  

Dienga-,, W. Febrnar : A lt-.H cide l- 
bcr«l.

Mittwoch, 26. Februar: ( I m  Z iv i l -  
K as ino :) K iittstlerfest r« m  
besten der Pc„sio»Skasscu der 
Piih»r»ge»ossenschaft »nd des 
östcrr. B ü h n e n v c re iiis : „ A u f  
der D resdener V oge lw iese." 

Donnerstag, 27. Febrnar: ES lebe 
das Lebe»;

Freitag, 28. Februar: Lnm paei- 
B agabnndus. Zauberposse voi» 

^ J o h a n n  Nest roy.
Sonnabend. 1. M ärz: ( Z u  kleittk« 

P re ise n :) M in n a  von B a rn -
h e l,n ____________________

Tnlhsllsiimlikslrpkrtin z silaurn 6»»  ̂
Sonntag, 23. Februar, »achm. 3 '/, Uhr: 

Erbannttgsstimde im Bereinslokale 
Bäckerstrakc 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

.Luimvscher'.
vE" v n itt, Zvttttlll'cild, -WW

von 6 Nhr ab:«ich»,.
Bounittags:

Wellfleisch.
» o r r i n « » »  8 « d n l r ,

Eukinerstrafle 22.

M s l rum „Lronjuillrsn
Sonntag den 23. Februar:

A.sVkziMstMWlN«.
Auftreten von

Künstlern und Künstlerinnen 1. Ranges 
(10 Personen).

Kasienössnnng 6 '/,. Anfang 7 '/, Nhr. 
Alles nähere die Zettel.

ES ladet ergebenst ein
die Direktion.

3 Zimm. n. Znb. Neust. Markt 1 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.

A n « ,  "
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 nnd nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 6 Uhr. Jeder­
mann ist herzlich willkommen.

K K E Ä M d k
kür I'üekttzisirjtzl rr. b. ä«r.Invxfrauen 
8tiktuuA des 60ppervilLU8-Vsr6iv 8 

um 2 4 . k 'odi'uap, LelmtLknsaLl.
S  IU r r » .

LarLeu n u r  kür Leliüler hiesiger 
IchSftrau8tu1ten. ü S 0  ?tz. uv cler 
^deu(1ku836.

il«8 i!i'ckk!lk» ickkü!
Alle Dame» und Herren, besonders 

Geistliche, Aerzte, Lehrer m,d M ilitärs, 
überhoopt alle Menschensreunde, tvelchc 
gch nii der Gründung einer

kllllWlSs-I.W I. g. l>. I.
zwecks Bekälupfmig -es AlkvhvlismnS. 
bejheiligen wollen, werderi gebeten, 
ihre Adresse unter V . 1 .̂ in der Ge- 
schiisisstelle dieser Zeitinrg niederzulegen

stosiauranl
.Illlll Isinillklisn'.
Sonnabend den ÄÄ. Febrnar:

und ^

K ld in  L tanckarsk i.

W M W lM -lm iiIs ir
sowie

üliellis hülimgslilicdir
>»it vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. llMilkoMi'l'ei'« kuMriioKvrsI.

Eine erststellige Hypothel, 9000 Mk7, 
L 50/H. ans einenr ländlichen Grund- 
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter 6006 durch dw 
Geschäftsstelle dieser Zeitung
Deutscher Blau - Kreuz Verein.
Sonntag, 23. Februar, nachm. 3Uyr- 

Gebetsversammliliig mit Vortrag vo» 
8. 8treie1r, im Vereinösaale, 
rechtestr. 4, Mädchenschifte. FreMtve 
und Gönner des Vereins werden!» . 
zu herzlich eingeladen.
Hierzn Beilage.

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w s k i  in Ldoru.



Bcilagt M Nr 45  tzrr „Thorner Presse"
Sonnabend den 88. Februar 1908.

Prentzischer Landtag.
. . .  Abgeordnetenhaus.

31. Schutt,, von, 20. Februar 1902. I lU b r  
Auf der Tagesordnung steht die er^te Lesung 

des Gesetzentwurfs betr. den Erwerb von Berg- 
werrselgenthnnl im Oberbergattitsbezirk.Dortmund 
m r den S taa t. (E s werden 58 Millwuen zum 
Erwerbe vo» Steinkohlenfeldern. Kuxen, Berg- 
werke». sowie von Rechte» auf Bohrlocher und 
Mllthungeu gefordert.)^  Minister M ö l l e r  begründet die Vorlage. Die 
Kohle,«Produktion hat eine» immense» Aufschwung 
genommen. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
betrug die gesammte Kohlenförderung nicht soviel 
wie heute die Fördern»» einer einzelnen Grube. 
Der Grnbenbesitz blieb. in. den Länden einzelner 
Jain ilien ; der durchschnittliche Gewinn betrug nnr 
IV.—1'/, Proz.. wenn auch vorübergehend höhere 
Gewinne erzielt wurde». Der Betrieb w ar immer 
ein Lotteriespiel und erst mit der Bereinigung der 
Besitzer zu Shndikatcu begann der Gewinn ei» 
höherer z» werden. D as staatliche Jn te iM e  an 
einer möglichst gleichmäßigen Lohe der Kohlen- 
prelse. auf welche die Vorlage dem S taa te  einen 
gewisse» Einfluß sicher» soll. ist begründet in dem 
Bedarfe des S taa te s  für seine Eisenbahnen, seine 
M arine. Die znm Ankauf in Aussicht genommenen 
Felder liege» in den ergiebigste» Kohlenrevieren, 
sodass w ir auf eine R entabilität rechnen können, 
wenn auch eine solche mit Sicherheit nicht vorher- 
gesagt werden kann, da mit dem Bergwcrksbetriebe 
immer ein gewisses Risiko verbunden ist. Die Vor­
läge soll nicht der erste Schritt zu einer Verstaat­
lichung des Bergbaues im allgemeinen sei». Er­
bitte «m schleunige Erledigung der Vorlage, da 
bis zum I. April die dem S taa te  gesicherten Kanf- 
ansprüche erlöschen.

Abg. Dr. Sch » ltz - Bochum (natlib.) befürwortet 
die Vorlage. Wichtiger a ls  die N entabilitätsfrage 
sei. daß hier eine S telle geschaffen werde, von der 
aus die gemeinsamen Interessen der Konsumenten 
und Produzenten geregelt werde» können. Auch 
für die künftige W ohlfahrt des Bcrgwerksarbeiters 
sei die Vorläge vo» Hoher Bedeutung.

Abg. J ß m e r  tfreik) t r i t t  gleichfalls für die 
Vorlage ei».

Abg. K i n d l e r  (freis. V p): Seine Freunde 
seien zwar grundsätzlich gegen die Ausdehnung 
staatlicher Betriebe, nachdem aber die Verstaat­
lichung der Eisenbahnen durchgeführt worden, 
wollten sie sich dieser Vorlage nicht widersetzen. 
Die Shndikate betrachte er nicht so harm los wie 
der M inister; es seien doch recht bedeutende Ueber- 
griffe vorgekommen, namentlich gegen die Ländler.

Abg. Dr. W e i h e  (kons) t r it t  für die Vorläge 
ein. W as die Shndikate anlange, so liege die Schuld 
a« den vom Vorredner gerügten Vorkommnissen 
bei den Zwischenhändlern, die künftig nöthigrnfalls 
ganz ausgeschaltet werde» könnten.

A r . O h t r o p  (Ztr.) erklärt sich ebeufalls 
Iiolbiaei-^N-N?^ dem Fiskus könne wegen 
werden. alö . n , 7 B L E c h t n .  besser verhandelt 
^ D ie ^ B o rla g e  wird an die Budgetkommission

Dann Wird die B e r a t h u n g  d e s  J u s t i z -  
e t a t S  fortgesetzt.
^  Abgg. M a r a  lnatlib.), G o l d s c h m i d t  lfreis. 
Vp.) und Dr. Gö s c he »  lnatlib.» befürworten 
Vermehrung der etatsmäßigen Kaiizlisteustellen. 
Nebe» 528 etatsmäßigen Kanzlisten würden 3700 
"ichtangestellte Lohnschrciber beschäftigt.

Geh.Jnstizrath B ie rh a n s  erkennt eine Stellen 
Vermehrung als wüiischenswerth an; doch habe sich 
die Reglern»« angesichts der Finanzlage Enthalt- samkeit auferlege» müsse».

^ L g  ä Z m W a l l e  (Ztr.). Sehde l -Li r schber g tnatlib.). P e l t a s o ü »  lfreis. Vgg ). Dr. Gö s c h e n  
lnatlib > und Ki r sch  (Ztr.) erkennen angesichts der 
Vom M inister vorgelegten Denkschrift über die 
preußische Gerichtsvollzieherordining zwar eine 
Verbesserung des Gerichtsvollzieherwesens im all­
gemeine» an. bemängeln aber einzelne Angaben 
der Denkschrift. Auch seien die Nechtsanwälte bei 
der Sam m lung des M ateria ls für die Denkschrift 
nicht überall gehört worden.

Geh. Jnstizrath  B i e r h a n S  erwidert, die 
M chtsanwälte seien überall gehört, ausgenommen 

dieienigcu Geschästsaugelegenheite» der Ge- 
k,Mdvollzirher. die den Nechtsanwälte» nicht näher vermint sei,, konnten.
erledigt ^"Eschrist wird durch Kenntuißuahme

A«f einen Wunsch des Abg. L o h  e i s e l  lZtr.) 
UNI ncnuelmrrig der Gefmiaetlenlektlire wird vom 
g^O^niugstische wohlwollende Veriicrstchtigillig zu-

(torrs.) erklärt die Seelsorge in 
"leu Gkfännmsseii fnr manaelhaft.

Erledigunn einer Reihe von Koplteln wird 
^Eiterberathnnn auf morgen 11 Uhr vertagt.

(Schloß 4-/, Uhr.)___________

fortgesetzt, " b u n g  d e s  M i l i t ä r e t a t s  wird
o> > f^k ine^ '^o is  <frc!s. VP ) bringt eine» Vorfall 
vorige,, E->,..W"trolvkrsa»in>liiiia in W orbls im 
habe ank nkk-!?d^ö>lr Sprache. Der Rittmeister 
in, Gliede S traße einen Lehrer Shdow. der 
mrlstrr zuaerÄ '-.E  U E  gefaßt und dem Wacht- 
ger»? K N  ^ e n :  Wachtmeister, schreibe» Sie 

i»> d"" den, Lehrer habe er zn-
abexE„?!«??,e» Si?"?euschnle und in der Kinder­
e i ," ,  M  eiÄ ""Vcu. i» Reih' und Glied 
marke» ° ^ ° 'L rrsa ., ^  Falle feie» auf
Lam« - i ' ^  ^ h t  ia da ü- d'e Leute angeschrieen

^ozialdenioklaten ,ückstchZ i^°ns-) erinnert die
T A d e 'm W  bibr A . ' . g M ^ s i f  die Provtnzialnachrichten.

stnde er ja bei derl» das Leer Konih, 18. Februar. lBakan» der zweiten 
Armee erklärlich A b-, -r» Stellung Bürgermeisterstelle.) Die Stadtverordneten habe»

>»ver em Ehrenmann brinae beschlosie». die Stelle des zweite» Bürgermeisters.

nicht bloßen Klatsch vor. «nd wer hier Gerüchte 
mittheile, sollte wenigstens auch immer seinen 
Gewährsmann nennen. Redner wünscht zur E r ­
haltung eines gute» Unterosfizierkorps Bekoldungs- 
anfbessernng für Unterosfiziere. Auch wünscht er 
Dccknng des Bedarfs a» P rov ian t für die Armee 
bei den landwirthkchastliche» Getreidelager- 
genosienschasten. W as i» Baheru in dieser Be­
ziehung möglich sei. nämlich daß der sämmtliche 
Bedarf der P roviantäm ter bei der Zentralstelle 
der genossenschaftlichen Lagerhäuser anaemeldet 
und dort angekauft werde, müsse auch in Preußen 
möglich sein.

Generalleutnant v. L e r r i n g e n :  W ir kaufen 
das beste und preiswürdigste. «nd w ir kaufen, 
soweit es mit diese» Grnndsähen vereinbar ist. 
möglichst von den Produzenten, aus erster Land. 
Und a ls  erste Sand werden auch die landwirth- 
schastlichen Genossenschaften angesehen. Eine An­
weisung an die Proviantäm ter, sich nur an die 
Zentralstellen zn wenden, kann ich nicht in A us­
sicht stellen, den» die Proviantäm ter müsse» be­
urtheile». wo sie am preiswürdigste» kaufen, da 
der Rechnungshof auch bei den Ankäufen aus erster 
oder zweiter Land kontrolirt. ob der gezahlte 
P re is  ein gerechter ist. Nach Möglichkeit kaufe» 
w ir aber aus erster Land.

Abg. S t a d t h a g e n  (sozdem.) kommt auf den 
Fall Briese znrück. Briese sei bor Jah ren  m it 14 
Tagen Last bestraft worden, weil er. wahrend 
seiner M llitärzeit a ls  Zeuge vor G eruht ver­
nommen, auf eine Frage des Gerichtsvorsitzenden 
sich a ls Sozialdemvkrat bekannte, um nicht mein­
eidig zn werde». Ein anderer, neuerdings in Lerne 
passtrter Fall lag so: ei» M an» lehnt die China- 
denkmüiize ab. Befragt weshalb, antw ortet er, 
daß er überzengter Sozialdcmokrat sei. Der 
M ann hatte also aus Befragen die W ahrheit gesagt, 
gleichwohl wird er wegen Ungehorsams gegen die 
Militärgesetze bestraft. Der Kriegsminister müsse 
unbedingt feine Verfügung, daß in der Armee jede 
sozialdemokratische Bethätigung untersagt sei, dahin 
erläutern, daß solche Bestrafungen nicht wieder 
vorkommen. Die Sozialdemokrate» thäten ihre 
vollste Pflicht a ls  Soldaten und seien a ls solche 
tüchtig. (Widerspruch.) Jaw ohl, sogar so tüchiig. 
daß ihnen die Chinadenkmünze angeboten wird. 
(Große Heiterkeit.) . .

Abg. Kopsch geht nochmals aus das Kantinen 
wese» und dessen Monopolisimng ei». Die ganze 
Kantinenwirthschaft sei eine ungehörige Konkurrenz 
gegen die freien Gewerbetreibenden.

Generalmajor v. E i n e m :  I m  allgemeinen 
steht die Heeresverwaltung ganz aus dem S tan d ­
punkte des Vorredners. E s  ift eine Verfügung 
dahin ergangen, daß die Kantinen möglichst nicht 
an Großmitcrnchmer verpachtet werden.

Abg. G r o e b e r  lZ tr.) wendet sich im Wider­
spruch gegen die bezügliche» gestrige» Ausführungen 
Dr. Nomens gegen jedes Eingreifen des Gerichts­
herrn in die Untersuchung. DaS Gesetz wolle die 
Erhebungen nnr vo» einem Juristen  »nd nicht 
vo» eine», Nicbtsachverständige» ausgeführt wissen. 
Auch auf dem Umwege mllitärpolizeilicker M aß­
nahmen sei das verbotene nicht znlässia, sonst könne jeden Augenblick die richterliche, fachmännische 
Untersuchn»« durch die milltärpolizeiliche durch­
quert werden. „  .  .  , . ,Abg. B e b e !  erklärt den Erlaß, wonach sozial­
demokratische Gesinnung in der Armee nicht 
bethätigt werden dürfe, für ungesetzlich und wirst 
den anderen Parteien  vor. daß bei ihnen das 
Gefühl siir Mißbrauche in der Armee abge- 
stumpft sei.

Abg. v. Ho d e n b e r g  (Welse) will Duelle ,» der 
Armee »nr m it dem Dienstsäbel ausaefochten 
wisse», »nd verwahrt die stndenlischen Korps gegen 
de» Vorwurf. in besonder em Maß der Verbreitung 
des DnellwesenS Vorschub zu leisten.

Abg. K n u r r t  (sozdcm.) beruft sich gegenüber 
dem Kriegsminister auf aktenmäßige Feststellungen 
darüber, daß der Rittmeister von Krosigk seine 
Unteroffiziere sehr schlecht behandelt habe. M iß­
handlungen wehrloser Mensche» sei »ichtSwürdige 
Feigheit; dabei bleibe er. Der Kriegsminister 
sagte uns gestern: w ir hätten kein Vaterland. Nun. 
den Polen ist doch das Vaterland von Prenße» 
gestohlen worden!

Vizepräsident B ü s i n g  erklärt eine» solche» 
Vorwurf gegen einen Bundesstaat a ls  der Ord­
nung des Hauses widersprechend.

Abg. v. G e r s d o  r ff  (ko»s ) dankt der Regierung 
für die Belegung kleinerer O rte in der Provinz 
Posen m it Garnisonen. E s  sei das eine der 
wichtigsten Maßnahme» im Interesse des Deutsch- 
thnms und im Kampfe gegen de» polnischen 
T errorism ns.

Abg. F i s ch e r - Sach s e»  (sozdem.) bringt Fälle 
vonSoldatenmißhaiidlniigeni» Sachse» znrSprache.

Sachs. M ilitärbevollmächtigter Major K r u g  
v. N i d d a  stellt die Angabe» Fischers richtig. 
I n  Fällen wirklicher Mißhandlung sei Bestrafung 
erfolgt.

Abg. D e m m i g  (fceis. Vp.) wünscht E in­
schränkung der Kontrolversammlungen und wandte 
sich gegen die strengen S tra fe»  denen die z» den 
Versammlungen Bernfenen bei dem geringsten 
Versehen unterliege». Die S trafen  stünde» mit 
de» Verfehlungen nicht im Einklang. E s sei über­
haupt unerträglich, daß am Tage der Kontrol- 
versammlnng die betreffenden den ganzen Tag über 
den militärischen Vorschriften und Strafgesetzen 
unterstehen.

Abg. Ki r sch  (Ztr.) bemängelt die sogenannten 
„D aucrrittr".

Generalmajor v. E i n e m  erwidert, diese Dauer­
ritte  seien angeordnet worden, weil solche Uebungen 
a ls nothwendig im Interesse des Kriegsfalles 
erkannt worden seien.

Der T itel Kriegsminister wird bewilligt und 
die Dnellresolntio» Lenzmanu gegen die Rechte
angenommen.

Weiterberathnng 
gegen 6 Uhr.

Morgen 1 Uhr. — Schluß

da Herr Dr. Leimn in Demmi» zum Beigeordneten 
gewählt ist, «nter de» alten Bedingungen (Gehalt 
3000. nach sechs Jah ren  3600 Mk.) ansznfchreibe».

Marienburg, 18, Februar. ( I n  der ConradS- 
walder Mordaffäre) ist auf Anordnung der S ta a ts ­
anwaltschaft auch der Bruder des schon ver­
hafteten PfarrhnsenpächterS Michael Kaminski. 
der Hofbesitzer Johann Kaminski aus B ranns- 
walde. in dieser Nacht verhaftet und »ach Elbing 
eingeliefert worden.

E ibing. 15. Februar. (Ein Silberlachs ge­
fangen. Preußischer Regattaverband.) Von Fischern 
aus dem Nehrnngsdorse Liep winde am D onners­
tag ein sogen. Silberlachs im Gewicht vo» 30 
Pfund gefangen. S e it langen Jah re»  ist an der 
Küste der Außennehrnng ein weißer Lachs vo» 
dieser Schwere nicht erbeutet worden. Die glück­
lichen Fischer erhielten vo» einem Ländler a» O rt 
und S telle 90 M ark. also 3 M ark siir das Pfund, 
ausgezahlt. — Die Jahresversam m lung des vreu- 
ßigeu Negattaverbandes findet am 16. Februar in 
Eibing statt. U. a. wird O rt «nd Zeit der Regatta 
bestimmt werden. Auch soll über das Abhalte» 
von Danerrnderu Beschluß gefaßt werden.

Dirschau, 18. Februar. (Erschossen) fand man 
heute früh 7 '/. M ir auf einer Bank an der Chaussee 
»ach Baldan. nahe der S tad t, den Lehrer a» der 
hiesige» altstädtische» Mädchenschule B irth  vor; 
mit einem Revolver, de» er noch in seiner Hand 
hielt, hatte er sich den tödtlichen Schuß beige- 
bracht. B . war einige 40 Ja h re  a lt und verlor 
im Herbst vorigen Ja h re s  seine F rau  durch den 
Tod. Bevor B . die beklagenswerthe T hat beging, 
ist er hente früh noch anf dem Friedhofe am Grabe 
der Verstorbene» gesehen worden.

Aus der Provinz. 17. Februar. (Westprenßischer 
Provinzialobstbauverei».) Der Vorstand hielt am 
14. d. M ts . i» M arienburg eine Sitzung ab. E s 
wurde der W ortlau t einer P etition  »m Verbilli- 
gu»g der Obstfrachte» festgestellt; ferner wurde 
beschlossen, die Frühjahrshauptversammlnng am 
5. April i» M arienburg abzuhalten. U. a. sollen 
Votrüge über „Obstpflanznnaen a» Chansseee» «nd 
Wegen" und über »Zweckmäßige Ausführung 
großer Obstanlagen" gehalten werden. Herr 
Regierungsratb Kreckeler schlua vi»-. durch eine 
Umfrage bei den Landrälhe» unserer Provinz eine 
zuverlässige Aiiskniift darüber, welche Erfahrun­
gen über Obstpflanzungen an Chansseee» vorliegen, 
zu sammeln, und er erbot sich. diese Umfrage zn 
neranstalte». w as m it Dank angenommen wurde. 
Der Versnch. einen feste» E ta t für das nächste 
Geschäftsjahr aufzustellen, mußte anfgegebe» 
werden, da die Einnahmen des Vereins noch zu 
schwankend sind. E s sind Anträge an? Beihilfen 
bei der Landwirthschastskammer. bei dem Land 
wirthschaflsminister und bei der Provinzlalveo 
ivaltmig gestellt, und bat nur die Landwirth 
schastskammer eine solche fest zugesagt. E s  wurde 
inAnssicht genommen, im nächste» Derbst mehrere 
kleine Lokalobstansstellunge» zn »nterstütze» und 
die allgemeine deutsche Obstansstelinng in S te ttin  
zu beschicken.

Rastenburg. 15. Februar. (Die Auswanderung 
rnsstscver Unterthanen) wird jetzt wieder reger. 
Die a»s Vroftke» koniuiende» Abcndzüge bringe» fast täglich Answaudereifaniilien.

Ortelsburg, 17. Februar. (Die „Gazeta Lndowa"), 
die früher in Lhck. jetzt in O rtelsbnra erschien, hört 
ganz auf zn erscheinen. I »  einem Abschiedsworte 
wird auf die Verfolgungen, Prozesse und geringe 
Abonnenten zahl hingewiesen. E s stehe aber zu 
erwarten, daß über kurz oder lang em anderes 
polnisches B la tt  für die (evangelischen) M asmen 
erscheine» werde.

Pr..HoNa„d. 16. Februar. (Verurtheilnng wegen 
fahrlässiger Brandstiftung.) Ueber das große 
Schadenfeuer, das in der Nacht znm 7. J a n u a r  
in Pr.-Lolla»d wüthete und drei Menschenleben 
sorderte. verhandelte am Freitag die Strafkam m er 
des Brannsberger Landgerichts. Angeklagt w ar 
der Sansknecht Friedrich Dziggel aus Pr.-Solland 
wegen fahrlässiger Brandstiftung. I n  der Nacht 
zum 7. J a n u a r  erhielt Dziggel von seinem Arbeit­
geber. dem Kanfman» Dröse den Austrag. aus dem 
im Laden stehenden Petrolenmfaß für die Lampe 
in der Gaststube Petroleum  zu holen. D as that 
D. auch. steckte aber im dunkle» Laden ein Streich­
hölzchen an. das er unachtsam beiseite warf. A ls 
er kurz darauf wieder de» Laden betrat, sah er 
neben dem Petrolenmfaß am Boden eine Flamme 
züngeln. Weder ihm »och den herbeigernfenen 
Dröse'schen Ehelenten gelang es. die Flammen zn 
ersticken; sie mußten vielmehr schleimigst flüchten. 
D as Feuer hatte bereits das Petrolenmfaß er­
griffe». Die Flamme» verbreitete» sich m it rasen­
der Schnelligkeit; das ganze Haus wurde elngeäschert. 
Auch das nebenstehende HanS des Apothekers 
Rieß wurde vom Feuer ergriffen und der Dach» 
stuhl desselben vernichtet. BeNchiedene Bewohner 
des Dröse'schen Hauses konnten sich » n r ,n ,t  Mühe 
retten und erlitten mehr oder weniger schwere 
Berlehnnae». U»iaekon»nen bei diesem Brande 
sind die M aurer Werner',chen Ehelente und ihr 
vier M onate alter Sohn. Ihnen  w ar die Rettung 
nicht mehr gelungen. Bei den Anfränmnngsar- 
besten saud man nnr noch menschliche Knochen 
«nd Fleischtheile. Der Urheber des Unglücks ist
Fortwerfe» des noch brennenden Schwefelhölzchens 
de» Brand veranlaßt hat. Dziggel wurde zu 10 
M onaten Gefängniß verurtheilt.

Letzen,15.Febriiar.(BürgermeisterwahI.Schwerer 
Unglückssall.) Unser Stadtsekretär Lhkowski ist znm 
Bürgermeister unserer Nachbarstavt Rhein gewählt. 
E s  hatte» sich 100 Personen nm diese Stelle be­
worben. — Am gestrigen Abend entfernte sich der 
Musketier Schönherr von der 4. Kompagnie des 
>» Feste Bohe» garnisonirender Jn fan t-R eg ts . 
Nr. 45 a»S der Festung ohne Urlaub A ls er 
nachts über die Wälle kletterte, nm wieder in die 
Festung gelangen zn könne», stürzte er von einem 
dieser Wälle herunter und w ar anf der S telle todt. 
E r  hatte sich den Kopf zerspalten, auch das Genick 
gebrochen.

Gchrvda. 17. Februar. (Vom Tode des E r­
trinkens gerettet.) Am Sonnabend vergnügte» 
sich mehrere Personen anf dem Eise des Fabrik- 
teiches. Dabei kamen drei Schülerinnen einer

offene» Stelle zu nahe «nd stürzte», in» Wasser. 
M it vieler M ühe wurde» die Bernnglückten von 
dem Bezirksadjntante» Leutnant Pohlenz vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. . ..

Buk. 19. Februar. (Znr Ertheilung des 
deutschen Religionsunterrichts) Wie der »Knrher" 
meldet, wurden 24 Kinder der katholischen Schule 
zu mehrstündigem Arrest verurtheilt. weil sie ihre 
Aufgaben in dem deutschen Religionsunterricht 
nicht gelernt hatten.

Kurnik, 18. Februar. (Bcsitzwechsel.) Der G uts­
besitzer Ernst Schubert hierielbst hat sein hiesiges 
G ut a» den Rittergutsbesitzer Grase» LadislauS 
Zanwhski. welcher sich jetzt in P a r is  aufhält, kür 
73000 Mk. verkauft,_______________ ______

ttolalllluliricluen.
Zur Erinnerung, 22. Februar. 1901 Hinrichtnng 

W hsiens in Singaufn. 1889 Regierungsfolgr 
Alexander 1. vo» Serbien. 1849 Kündigung des 
Waffenstillstands durch Dänemark. Beginn des 
deutsch-dänische» Krieges. 1837 * Leopoldine. 
Fürstin z» Hohenlohe-Langenburg geb. Prinzeß 
und Markgräst» vo» Bade». 1788 * A rthur 
Schopenhauer zu Danzig. Berühmter Philosoph. 
1766 Einverleibung Lothringens in Frankreich. 
1757 D as deutsche Reich erklärt die Acht über 
Friedrich den Große». 1737 *G ra f von Kalckrenth 
zn Sottershansen. Preußischer Feldmarschall. 1732 
* George Washington, Begründer der Unabhän­
gigkeit der Bereinigten S taa ten  von Nordamerika. 
1558 Eröffnung der Universität Jena . 1512 f  
Amerigo Bespncci. Kosmograph. 1403 * Karl VN. 
der Siegreiche. König vo» Frankreich.

............  ̂ .. . hieraegeu _______  _____
der Hausdiener Dziggel, der durch das nachlässige Präsidenten abge,vieseu worden. Daraus erhob der

T hor« , 21. Februar 1902.
— ( D e u t s c h e r  F l o  t t e n v  e r  ei  n.) Gestern, 

am 20. Februar fand in Berlin die diesjährige 
ordentliche Mitgliederversammlung des deutsche» 
Flottcnvereins nnter dem Vorsitz des ersten Vize­
präsidenten Fürsten O tto zn Salm -Horstmar statt. 
Ans dem nns vorliegenden, durch eine dankens- 
werthe Ausführlichkeit und Ucbersichtlichkeit aus­
gezeichneten Jahresbericht sei hervorgehoben, daß 
die Mitaliederzahl bv,, 600000 Köpfen Ende 1900 
anf 626201 am 31. Dezember 1001 gestiegen ist. 
Die Zahl derOrtsgrnpPeu »nd Bcrtraneiism änner- 
stelleu hat sich im Berichtsjahr von 2434 Ende
1900 ans 2693 am 3l. Dezember 1901 vermehrt. 
Diesem beachtenswerlhen ziffernmäßigen Anwachsen 
entspricht das reichhaltige Arbeitsprogramm. das 
der Verein im abgelauseneu Ja h re  erfüllt hat. 
D as M onatsb latt »Die Flotte" wurde in einer 
Gesammtauflagenhöhe vo» 3345460 Abdrücken 
ausgegeben »nd ist jedem Mitglied trotz des 
vielfach »nr sehr geringen Jahresbeitrages unent­
geltlich zugestellt worden. Der Verein besitzt l» 
dieser Zeitschrift ein Organ, dessen trefflicher an­
regender und unterhaltender In h a lt ,  verbunden 
mit einer gediegene» Ausstattung, nicht ge»»g 
empfohlen werden kann. Vo» de» zahlreichen 
übrige» Veröffentlichungen erwähnen w ir nnr die 
„Allgemeine Marinckorrespoiidenz". das „Jahrbuch 
des deutschen Flottenvereins", de» „Wegweiser zu 
den Laufbahnen in der Kriegs- und Handelsflotte", 
die „Rassowtafeln" n. s. w. Wir früher, hat flch 
der Verein auch im Ja h re  1901 die Aufklärung 
der breiten Schichte» über Seewesen durch Ber- 
anstaltnug zahlreicher Vortrüge angelegen fein 
lasse», zn denen ergänzend Biographporstellnngen, 
Marineausstellnngen, Marineschansplele, Sonder­
fahrten znr Wasserkante. Aufstellung von Flotten- 
M Ntoskope» n. s W. hinzutreten. Besonders er- 
srenlich ist die Bethätigung des Vereins ans dem 
Gebiete der Wohlfahrtsbestrebnngen. Der für die 
Kriegsinvalide» des CH'mafeldzngS gebildete 
„Chinafond" hatte am Ende des Berichtsjahre» 
die Höhe von Mk. 157415.03 erreicht, nachdem 
bereits z» Weihnachten Mk. 4000 an Unter« 
ftütznngsbedürftige ausgehändigt werden konnten. 
F ür Seematt»shcime.Sekma»nsmi!fionen, M arine- 
frauenvereine «nd den „Deutschen Schulschiff»«ein" 
sind bis znm 31. Dezember 1901 insgesammt 
über Mk. 30000 anfgewaudt; die Büchereien der 
Seemannsheime nnd Seemannsmiifione», sowie 
viele Volksbüchereien wurden durch Uebcrlassnng 
zahlreicher Unterhallnngs» nnd BelehrungS- 
schriften unterstützt. Wenn mau dieses vorstehend 
nnr in wenigen Stichworte» angedeutete ArbeitS- 
vrogamm überblickt, muß man zugeben, daß die 
BereinSleitung es verstanden hat. m it wenigem 
hauszuhalten, da die Bilanz am 31. Dezember
1901 mit Mk. 519265.86 balanzirt. vo» welcher 
Summe Mk. 81715.57 a ls baarer Betriebsfond 
auf Rechnung 1902 vorgetragen werden konnten.

— ( O b e r v e r w a l t n i i g s g e r i c h t  g e g e n  
K a m m e r g e r i c h t . )  D as Kammergericht hat be­
kanntlich die Polizeiveroi dnnnge» für rechtsungiltig 
erklärt, wonach an Sonn- nnd Festtagen öffentliche 
Versammlungen, die nicht gottesdienstliche» 
Zwecke» diene», erst nach der Zeit des Haupt- 
gottesdienstes gestattet sind. Trotz dieser E n t­
scheidung des Kammergerichts bat der Polizei­
präsident von Berlin eine für Sonntag 10 Uhr 
angemeldete sozialdemokratische Versammlung im 
6. Berliner Reichswahlkreis mit Rücksicht anf de» 
Gottesdienst erst von 12 Uhr ab gestattet. Die

eingereichte Beschwerde ist vom Ober-
Einberufer der Versammlung Klage beim Ober- 
verwaltnnasgericht unter Berusnng anf die E nt­
scheidung des Kammergerichts. Vor dem, Ober- 
verwaltungsgericht erklärte ein Ministerialkom» 
missar die Entscheidung des Kammergerichts für 
unrichtig. Hierauf wies das Oberverwaltungsge- 
richt die Klage ab. indem es betonte, daß es die 
Entscheidung des Kammergerichts nicht billigen 
könne, da es die Polizeiverordnnng für rechts- 
gilt,« halte. .  , .— ( O f s i z i e u t e n - B e g r a b i i l b v e r e i n . )  
I n  der am Mittwoch abgehaltenen Hanptver- 
sammln»« wurde der Kassenbericht erstattet, 
welcher für das verflossene Geschäftsjahr eme 
Einnahme vo» 2199.40 Mk. ergab. Die Ausgabe» 
betragen 1754.15 Mk. D as Bereiusvermöge» 
belänft sich am Schlosse des Ja h re s  anf 1 52l8.8V 
Mk. gegen 14503,60 im Vorjahre. M it der 
Prüfung der Jahresrech»»»» wurden dir Herren 
Schlossermeister Labes, Klempnennrister MeinaS



und Schnhmachermeifler Philipp beauftragt. Die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder Tischlermeister 
Bartlewski, Schor,lsteinfegermeister Fuchs, Klemp 
nermeister I .  Glvgan nud Schlossermeister R 
Thomas wurden Wiedergewählt.

— (D as Komi t ee  f ü r  den Wr  eschen er 
U n t e r s t ü b u n a s f o n d s )  erstattete seinen Rechen- 
schaftsbericht. Demselben ist folgendes zu ent­
nehmen: Die Sammlungen im Jnnlande ergaben 
bis -um 1. Februar den Betrag von 64.034.32 Mk. 
Hiervon wurden für Unterstützungen, Kautionen, 
Vertheidigerhonorare rc. 19.850 Mk. verausgabt, 
sodaß ein Kafsenbestand von 44.183.72 Mk. verblieb. 
Von den ansländischen Sammlungen im Betrage 
von 69.450.64 Kronen wurden dem Wunsche der 
Spender entsprechend 150 Kronen den Gymnasiasten- 
nnterstütznngssoiidS überwiesen, während 8933.55 
Kronen unter dem Namen: „Fonds für die innge 
polnische Generation unter preußischer Herrschaft 
zinslich angelegt worden sind. Zur Verfügung 
des Komitees verblieben hiernach noch 60.350 
Kronen.

— ( F ü r  die r e l e g i r t e n  polni schen Ghm 
nasi  asten) sind in den letzten 8 Tagen 3400 Mk. 
gesammelt worden. Hiervon entfallen wiederum 
über 3200 Mk. auf Galizien. Die Gesammtsnmme 
beträgt 17658 Mk.; der Fond hat sich mithin 
während des Monats Februar fast verdoppelt. 
Von dem Wr eschener Unter stiitzullgsfond sind für 
den Relegirtensond auch 2551,50 Mark gespendet 
Worden.

— (HippelS S t e t t i n e r  Hu mo r i s t e n )  
kommen wieder nach Thorn. Diese Nachricht 
dürste allen Freunden gesunden kernigen Humors 
und Verehrern schönen Männergnartetlgtsanges 
eme recht erfreuliche sein. Die Truppe wird am 
Dienstag den 25. und Mittwoch den 26. Februar 
im Saale des „Nrtnshofes" auftreten. Wer er­
innert sich nicht mit Freuden der genußreichen und 
äußerst amüsanten Stunden, welche uns diese 
fidelenSangesbrüder anläßlich ihrer früheren Gast­
spiele bereiteten; bei allen damaligen Besuchern 
stehen sie heilte noch in so gutem Andenken, daß 
Herr Direktor Hippel gewiß wieder gut besetzte 
Häuser ernten kann, umsomehr, als die Hippel'sche 
Truppe durchweg neue hochinteressante Programme, 
welche aus den aktuellsten Schlagern zusammen­
gesetzt sind ausgestellt hat, sohaß wir nicht ver­
fehlen wollen, schon jetzt empfehlend darauf auf­
merksam zu machen.

— (Bor  dem Kr i egs ge r i ch t )  hatte sich in 
der letzten Sitzung der Unteroffizier Adalbert 
Woybrad von der 3. Kompanie Jnf.-Regts. 176 
wegen Mißhandlung eines Untergebenen nnd wegen 
Versuchs, durch Mißbrauch seiner dienstlichen 
Meldung einen Untergebenen znm Belügen eines 
Vorgesetzten aufgefordert zn haben, -n verant­
worten. E r hatte gehört, daß der Musketier 
Bohke den Unteroffizier H. wegen eines Stockhiebes 
Über die Hand in der Jnstrnktionssiunde gemeldet 
habe. nnd H. schlug ihn deshalb ins Gesicht. Weiter 
befahl er ihm, bei der Befragung durch den Arzt 
zn sagen, er habe sich die Hand beim Griffüben 
am Kammerknopf gestoßen. Das Kriegsgericht 
billigte Woybrad mildernde Umstände zn und ver- 
nrtheilte ihn zu 10 Tagen Mittelarreft. — Aehn- 
lirb lag eine Anklage gegen den Sergeanten Gott­
fried Paul drselben Kompagnie 176 Jnf.-Regts.. 
der den Bohke aus dem gleichen Anlasse ebenfalls 
mißhandelte. Das Kriegsgericht billigte auch dem 
Sergeanten Panl mildernde Umstände zu nnd er­
kannte auf 14 Tage Mittelarrest. — Der Sergeant 
Otto Stolz von der 1. Kompagnie 176. Jnf.-RgtS. 
wurde von der Anklage der Mißhandlung eines 
Untergebenen freigesprochen.

Mocker. 20. Februar. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand heute Nachmittag 3V. Uhr 
statt. Gegen '/.4 Uhr eröffnete Herr Gemeinde­
vorsteher Falkenberg die Sitzung, zu deren Beginn 
12 Gemeindeverordnete anwesend waren. Als 
erster Punkt der Tagesordnung wurde die Vorlage 
über Beschlußfassung über die Versicherung der 
freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle, auf Ge- 
meindekosten. erledigt. Wie auch in anderen Orten 
habe man es. so führte der Gemeindevorsteher 
aus. als seine Pflicht gehalten, die freiwillige 
Feuerwehr gegen Unfall zn versichern. Als günstigste 
Versicherungsgesellschaft ist der „Allgemeine deutsche 
Verstevernnasverein zu Stuttgart" gewählt worden, 
der im Todesfälle 3000 Mk.. bei dauernder E r­
werbsunfähigkeit 6000 Mk. nnd bei vorüber­
gehender Erwerbsunfähigkeit ein Tagegeld von 
3 Mk. zahlt. Der dafür zu zahlende Prämiensatz 
beträgt 103.50 Mk. Bisher waren für die Wehr 
in den E tat 456 Mk. eingestellt, die jetzt ein­
schließlich der Prämiensumme auf 246 Mk. herab­
gesetzt worden sind; eine Ersparniß von 216 Mk. 
Die Vorlage wurde genehmigt. — Die B e ­
r a t h u n g  des  E t a t s  will Gmdv. P a n l  von 
der Tagesordnung abgesetzt haben, weil der neue 
Etat noch nicht gedruckt vorliegt. Gmdvst. F a l ­
kenb erg entgegnet darauf, man habe die Er­
fahrung gemacht, daß dann der neue fertige Etat 
des öfteren noch umgeändert werden müsse. Er 
bat, den Etat heute zu berathen, es seien nur in 
wenigen Punkten Aenderungen gegen den Etat 
des Vorjahres eingetreten. I n  Zukunft soll acht 
Tage vor der Berathung den Verordneten der 
neue Etat im Nohabznge zugehen. Nachdem 
Gmdv. P a u l  seinen Antrag auf Absetzung von 
der Tagesordnung zurückgezogen hat, wird in die 
Berathung eingetreten. Der E tat hat sich so ge­
stellt. daß nur 290 Proz. Zuschlag, gegen 300Proz. 
des Vorjahres erhoben werden. Im  neuen Etat 
hat mau der besseren Uebersicht wegen Aktiva und 
Passiva vorweg genommen. Aus dem vorigen 
Jahre ist ein Bestand von 2000 Mk. in den neuen 
Etat hinübergenommen. Bei der Berathung trägt 
Gmdv. P a n l  die Bitte vor, die Würfelbnden, die 
ein öffentlicher Skandal seien, (besonders hat Red­
ner eine am Wiener Cafs aufgestellte Bude im Ange. 
deren „Mamsellen" durch frivole Redensarten an­
ständige Leute belästigten), an weniger hervor­
tretende Plätze stellen zn lassen. Gmdvst. F a l ­
t end  erg erklärt sich damit einverstanden. Die 
Einnahme schließt mit 132000 Mk. ab. sodaß sich 
eine Mehreinnahme von 11000 Mk. ergiebt, die 
lediglich durch die indirekten Steuern erzielt wird. 
Bei den Ausgaben ist in dem neuen E tat für die 
Besoldung der Bmeanbeanuen der Gemeinde eine 
Pauschalsumme von 5100 Mk. gegen 4300 Mk. im 
Vorjahre eingestellt worden. Gmdv. P a n l  be­
antragt eine geringere Summe einzustellen und 
will billigere Schreibhilfe angestellt wissen. Gmdvst. 
F a l k e n b e r g  verwahrt sich energisch gegen eine 
Verminderung des Titels, da er bei der großen 
Arbeitslast nur mit geübten Schreibhilfen arbeiten 
könne. Gmdv. Götz erklärt sich für eine höhere 
Summe, 5500 Mk. Bei der Abstimmung wird der 
Antrag Götz abgelehnt, der Antrag des Gemeinde- 
vorstandes anf 5100 Mk. genehmigt Das Gehalt 
der Nachtwächter nnd die Kleidergelder sind etwas 
erhöht worden, sodaß die Nachtwächter keine 
Veranlassung mehr haben, Trinkgelder anzu­
nehmen. Gmdv. P a u l  trägt eine Bitte der 
Lehrer vor, ihnen  das Gehalt bereits am Letzten 
jedes M onats auszuzahlen. Dies soll in Ankunft 
geschehen, desgleichen sollen auch die Beamten der 
Gemeinde am Letzten besoldet werden. Gmdv. 
B a n k  fragte an, warum der Schnldiener Roß

vom Gemeindevorsteher entlassen worden sei; er 
frage, damit Roß keinen Grund mehr haben solle, 
verleumderische Gerüchte geaen den Gemeinde­
vorsteher ansznstrenen. Gmdvst. Fa l ke  nbe r g  
will den Verordneten den Gründ, der in Angriffen 
anf die Familie des Gemeindevorstehers beruht, 
ausemandersetzen. Gmdb. W a l t e r  meint jedoch, 
der Vorsteher habe nicht nöthig, sich dafür zn ver­
antworten. Gnwv. P a n l  begnügte sich. nachdem 
er gehört, daß Roß bereits vorbestraft nnd vom 
Aandrath aus seine Beschwerde einen abschlägigen 
Bescheid erhalten hat mit der Dnrchlesnng 

bezüglichen Akten. Sodann stellte 
Gmdv. P a n l  ^ n  Antrag, die Schnlböden nicht 
mehr znm Wäschetrocknen herzugeben, doch wurde 
se n Antrag abgelehnt. Der Etat balanzirt in 
Einnahme und Ausgabe aus 132000 Mk. es 
werden erhoben 290 Proz. Einkommen-. Grund- 
nnd Gebaudestener. 250 Proz. Gewerbesteuer nnd 
100 Proz. Betriebssteuer. Der Etat wurde nach 
dem Entwurf g ene hmi g t .  Der Vorsteher machte 
darauf noch einige kurze Mittheilungen nnd gab be­
kannt. daß auf der nächsten Tagesordnung n. a. 
folgende Vorlagen stehen werden: Einsührnng eines 
Ortsstatnts. betreffend die Errichtung eines Ge- 
werbegenchts, eines Ortsstatnts betreffend An­
stellung und Besoldung der Gemeindebeamten und 
eines O r t s s t a t n t s  betreffend A n l e g u n g  nnd  
B e b a n n n g  der  S t r a ß e n  nnd Plä t ze  der  
Ge m e i n d e  Mocker.  Die Vorläge betreffend 
Beschlußfassung über Rückveraütnng der Ber- 
messttttgskosten an den Postschaffner Gustav Mogi- 
lowski in der Bergstraße, die bis zuletzt zurückge­
stellt worden war, wurde an den Gemeindevor- 
stand zurückverwiesen, da ein neues Moment 
hinzugekommen ist. Znm Schluß brachte noch 
Gmdv. P a u l  einen Antrag ein, darüber zn be­
schließen. daß der frühere Beschluß, wonach das 
Protokoll jeder Sitzung in der nächstfolgenden 
verlesen werden muß, aufgehoben wird. Gmdv. 
Panl bat die Dringlichkeit seines Antrages anzu­
erkennen, was auch geschah, worauf ohne Debatte 
der Beschluß betr. Vorlesung des Protokolls auf­
gehoben wurde. Gegen V-6 Uhr schloß die öffent­
liche Sitzung der noch eine geheime folate.

Podgvrz. 19. Februar. (Landwirtschaftlicher 
Verein.) In  der heutigen Sitzung mußte der Vor­
trug ausfallen, da der Referent nicht erschienen 
war. Der Vorsitzende Herr Besitzer Günther-Nndak 
gedachte des verstorbenen Mitgliedes Besitzers 
Gerhard Dircks-Korzeniec und theilte mit, daß die 
durch Born n. Schütze-Mocker bezogenen Dttnger- 
ftrenmaschinen in den nächsten Tagen eintreffen 
werden; untergebracht werden dieselben beim Be­
sitzer Günther in Rndak nnd Besitzer Joh. Gehrz 
in Ober Nessau. An Benutzungsgebühren wurden 
für Mitglieder 5 Pf. pro Zentner festgestellt; Nicht- 
mitgtieder zahlen 20 Pf. Das Wintervergnügen 
feiert der Verein am 22. d. M ts. bei Deltow in 
Rndak.

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmann ln Thorn.

Aurtttche Vtottrnugen oer Dauztger Prodnktev- 
Börle

vom Donnerstag den Lv. Februar 1902.
Für Getreide, Liilseiifriichte und Oelsaaten 

werde» außer dein notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Kamrr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1009 Kiloar.

i'ttänd.hochbnnt und weiß 756-766 Gr. 180bis
tranfUo roth 697—745 Gr. 110-124 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht

transtto grobkörnig 697-726 Gr. 164-108 Mk. 
G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. iuläud.

grobe 644-709 Gr. 127-135 Mk.
W icken per Tonne von 1606 Kilogr. 

transito 155 160 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inUind. 

146-153 Mk.
M a i s  per Tonne von 1090 Kilogr. transtto 

93 Mk.
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen» 3,90—4.60 Mk. 

Roggen» 4,40-4^5 Mk.
R o h z u c k e r  per 60 Kilogramm. Tendenz: stetig. 

Nendement 88» Trausitpreis franko Neusatz» 
Wasser 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. — Reude» 
ment 75» Trausilpreis franko Nenfahrwaffer 
4.90 Mk. inkl. Sack bez.

, ambnrg.LO.  Februar. Ri'iböl ruhig, loko SS. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1000 Sack. — Petroleum
stetig. Standard white loko 6,70. 
bedeckt.

Wetter:

Bei Luftröhre,ikatarrh wende man Weide» 
^  *u Kn ö t e r i c h  an: nur echt

in Pack. ä 1 Mk. von E. Weidemann,  Lieben» 
b n r g  a. Aarz  z» bezi-Hni, oder von seinem 
Depöt: karckoo, Komgl. Apotheke, gegenüber dem
Rathhause Thorn.

Schntzwirknng des Kalis gegen Frostgefahr.
I n  der soeben erschienenen nencsten Arbeit der 

D- L. G. finde» wir einen Artikel des bekannten 
Dr. Banmann in Bernan, welcher geeignet ist, 
anch in weiteren Kreisen Aussehen zn erregen. 
Der genannte Herr hatte einige Versuchsfelder 
mit Kali gedüngt, während andere eine solche 
Düngung entbehrt hatten und er machte die 
wunderbare Wahrnehmung, daß Karloffelpflanzen, 
die nicht mit Kali gedüngt waren, bei einer Tem» 
peratur, die nur wenig unter dem Gesrie,Punkt 
sank, völlig abfroren, während die mit Kali ge­
düngten Pflanzen nicht geschädigt wurden. IM  
Jahre 1900, in einer Frostnacht anfangs Septem­
ber, tra t diese Schntzwirknng des Kalis in auf» 
fallendster Weise hervor. 3 Versnchsbeete. die im 
zweiten Aubaujahr standen, hatten noch keine 
Kalidüngung erhalte». Die Beere lagen anf drei 
verschiedenen Feldern und hatten eine» Umfang 
von je 1 ». Die Pflanzen dieser Versnchsbeete 
ersroren sämmtlich, während die ausreichend mit 
Kali gedüngte» Beete der gleichen Felder wenig 
»der gar nicht beschädigt wurden. Pflanzen ohne 
Phosphor säure oder Stickstoffdünffnng winde» 
ebenfalls nicht beschädigt, wenn sie hinreichend 
Kali erhalten hatten.

Die Thatsache dürfte damit zn erkläre» fein» 
daß an die Kalisalze der Transport der Kohle, 
hhdrate (Stärke. Zucker) in der Pflanze gebunden 
ist, kaliarme Pflanze» also weniger Kohlehydrate 
in ihren Geweben führe» könne». Die Kohle» 
hhdrate aber dienen znr Veraihmung und Wärme» 
erzengung. Kaliarme nud hiermit kohlrbhdrat» 
arme Pflanze» werden dar,»« weniger Wärme 
erzeugen nud eher erfriere» als solche, die mehr 
Kali. also auch mehr Kohlehydrate enthalten.

22. Februar: Sonn.-Aufgang 7.12 Uhr.
Sonn.-Unter«. V.2K Nhr.
Moud-Aufgang 5.53 Uhr. 
Moud-Uuterg. 6.36 Uhr.

Das zur 1°atol»Il>'sehen
Kouknrsmasse gehörigeMlkll-GmM,

Zlotterie Nr. 1 L,
L mit 7.04,50 da Wiesen 

 ̂u. Acker, kleiner Waffer- 
! milhle und Dampfbe­

trieb-Einrichtung. mit 
guten Wirthschastsge- 
bänden, lebendem nnd 

todren Inventar soll
Dienstag den 25. Februar er., 

vormittags 1 1  Uhr, 
in meinem Komptoir freihändig 
verkauft werden.

Gebote werden im Termin ent­
gegengenommen. Zuschlag bleibt dem 
Gläubiger-Ausschuß vorbehalten.

Die gerichtliche Taxe beträgt 3 0 0 0 0  
Mark; eS ist ein disponibles Vermögen 
von 8600 Mark erforderlich.

D ie Bedingungen sind beim Unter­
zeichneten einzusehen, welcher auch aus 
Verlangen nähere Auskunft ertheilt. 

Thorn den t5 . Februar 1902.
L s l r l a a e r ,

Konkursverwalter.

Mörtel!
M von äpotdeker axnvr, 
I  is t  2»r. äirekr

Rnsslanck dsrroKkn 
Odns marktsedreiencke 

Reklam e bat sr  sied überall ein- 
§ekükrt als bestes H itte l 
alle Latarrbe cker lmvZe, ckes 
H alses, ckes Leblkopfes unä cker 
lm ltrödre, ASKen ^stbm a, Stiebe 
rmck örnstdeLelnverckell. N av  
aobte ank cken I^ameusro^. Lebt 

baden L 1 2LK. n. 50 kltz. b e i :
?naer?L ^A ..  ̂ vrossrieen.

Hochfeine Erbsen,
garantut gntkochend, emvfiehlt

ä .  e o v n 's  Wittwe,
Schillers»-. 3.

Hüte znm Waschen
und Modernifiren werden bis znm 
1. März cr. erbeten.
« . Sslomoi, I>e.» Seglerstraße 30.

Zwei gut möbl. Borderzimmer sos. 
zu verm. Gerechteste SO, H, r.

WtzlinMcs Aielier
Schlotzstratze 14,

gegenüber den« Schützenhause.Llim Putten
von Schau-, Wohmttlgss und 

Flnrfenstern,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons. Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober­
lichten, Windfängen. sowie znm 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F an d en  und Firmenschilder, an- 
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

Q o u i s  Q r r r N n io lc ,
________ Thurmstratze 1S, I

d e i  
N u s l s n

Ä '  2u bsÄeken von cker 
fabrikOL .̂6edske^om.0Mer5fr?S 
irden äurcM^t^kll!.üiecjef!sgen.

Wegen Ausgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

Km?-. Meiß-
» n d  M o l l W M i i
zu jedem nur annehm­
baren Preise aus.

ü. 8sI»iiM jr..
Seglerstraße 30.

Hßraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 

von: 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

H e u te  frisch e in g e tro ffe n :!

ScheW e,
Prima gesr. ZaaSer, 

st. KMiaii.
V a k r l s « .

Die Dauer meines

Allsm kach
ist nur noch eine kurze Zeit und 
werden die Waaren zu jedem Preise 
ausverkauft.

S ö rm sn o  rrsg S lä n S e r .

kiMlick liiiil lilililea
offerirt billigst

Thor«,
Holzplatz Mocker.

AM" Fenlspltcher 42.

D «. M h ,
trocken und gesund, liefert billig nach 
allen BahnstationenPaul l.eoetms, Labian.
« I  - i i « n  - V L L ».
Möbl. Zimw - » Styillerstr. 4 .
Gr. m« A im . z. v. Strovaiidilr. 6, pt.

Wohnungen:
Gerberftr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör. _
Daselbst, 2  Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
S c h lo ß ftr . 1 4 ,  3 Treppen. 5  Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen S th lo f lf tr . 1 4 ,

HmsWWe WliM
von 7 Zimmern mit allen» Zubehör, 
sowie. Badeeinrichlnng und Gasbe­
leuchtung, in schöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. später zu vermuthen. 
A uskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnungen zu vermiechem 
Zu erfragen Brickerstratze 16, 1.

L » r r ist äsr Hvlvdtlxstv küanrsnstolk, Sidtzdl ckie Livteri nnä
Äle (jnairiät ckerselben!

Lur devorstedenckeu rrädMrsäiürAaLzf dnaxen veir unsere Moiall den'ädrto» Lallsalrvr 

rutt xaraotirt 9 */§ reiuew Kali» 

mit ßaranlitt 12.4 v/o rsiuem
rmä 4 ^  mit xaianlIrL 40 roluirnr XaU

1» emplelilenöe Lrlunerrrnx.
LIan versieders sied, ckass ckis Kalisalze von äen uns LnZesedlosssnen ^alisalrderZwerken stLmrnen» 

cka nur ckann eine (se^Lkr vordanäen ist, ckass äie V̂aare aued ^virklled mit äen oben «.nxeKebenen von 
uas ^^utirten KaliFedalten xelielert Tvirä.

0erira«k5v«aiiiat Sei sisliwecke .respoiazbaii-Sisns««.'
I m  neu erbauten .vause Bader- 

flratze S find verschiedene Woh­
nungen nnd 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. 
im Laden Baderttr. 7.

»mAiiissllililie Mlin»,
hvchpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badeftnbe rc. v. 1. April zu vermiethen. 

k .  T e k u l t r .  Friedrichstr. 6.

Versetzmrgshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt, 
mann keokee bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmert,, Pferdestall und allem 
Zubehör zn vermiethen.

W. v u » » « .  Altckädt. Markt l 6.

Culmer-Chaussee 49,
^ ^ ,E V o h n u n g ,  3 Zimmer, nebst 
Zubehör nud Wasserleitung, nebst 
Ausguß v. 1. April 1902 zu vermiethen.

W iih e ln is ta d l,
Triedrichstraste Nr. 14,

UmsMIieds Mims,
3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 an  v erm ieth en .

Cnlmerstratze 12,
sind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 160, 150 Mk.. sowie 
ein Pserdestall für 10 Mk. monatlich.

W M  A sjjllbe des W M

m W FW Ausm kM s
des g a n z e n  W a a r e n la g e r s

D jkdkül M ininthüllillre» Preise.
lS .  V a v L Ä ,  Thorn, Kreitestr. 14.

Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, Portiören, 
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, 

fertige Betten. Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und fettig gestickte Handarbeiten.

- o ly ttÄ liir rb e r  In z ti in i .  
f r ie ü - e r g oei a.« . ^

i. gewerde-Maclemie
luxeuisurs unä Lauweisker.6 »l-Lä. Xurs«. K

i7. Lecykikum
k'sck'icvule) 5. LlLscdinev- u. Lisirtro-Hdnilckr. 4 Xurse.

Neben Loru L  86düt2« per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer N a ld o s  und 
Fräulein L lm m vim an v . _______

bestehend aus 3 Zimm., 
Küche und Entree, v. 

1. April zu verm. Junkerstr. 7, I.
Kleine Wohnungen

vom 1. April zu vermieihen
Huudestratze 7.

Killt srtiliiWe Kchknng
von 2  Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen.

Gerechteste 6.

Allst. Markt SS
ist ei»« Wohnung, S. Etage. »«'" 
1. April zu vermiethen. Nähere»
bei________ K . k W sm rleisM lvr-
LB elegante Borderzimmer, unmö^ 
^S lirt, »ow 1. April zn ocrmiekhe» 

Neustadt. Markt LS.

Druck und Bcrlaa von T. DombrolvSki in Tborn.


